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„ Die Nene Welt " .
Die Weltlage ist so bewegt , daß sie mehr und mehr

das Interesse jedes denkenden Menschen in Aiispnich
nehmen muß . Die Umsturzvorlage ist zwar gefallen , allein

der Umsturz von oben wird eifrigst fortgesetzt .
Namentlich richten die Anstrengungen der reaktionären

Parteien sich gegen das allgemeine Wahlrecht .
Das deutsche Volk , die deutsche Arbeiterklasse soll p o l i t i s ch
entrechtet werden . Und der Kampf u » n das allge -
meine Wahlrecht , um die Rechte des Volkes muß vor allem

in der Presse geführt werden . Die Presse i st die

m ä ch t i g st e W a f f e des Volkes — und diese Waffe zu
stärken , ist Pflicht des Volkes .

Wir fordern die Genossen auf , nach Kräften für die

Verbreitung des „ Vorivärts " thätig zu sein .

Nach Beendigung unseres gegcnivärtigen Feuilletons :
der „ Skizzen aus dem südamerikanischen
H i n t e r l a n d e die ebenso spaimend als belehrend
sind , werden wir mit dem Abdrucke des in der Gegen -
wart spielenden , hochiilteressanten Romans : „ Der Ver -

rückte " beginnen , welcher die Vernichtung eines hoffnnngs -
vollen Menschenlebens durch kirchlichen Fanatis -

ius darstellt und ähnliche Zustände beleuchtet , »vie sie
jüngst durch einen sensationellen Prozeß aufgedeckt
worden sind .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitiingsspeditenre , so-
wie unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent -
"

egen zum monatlichen Preise von

1 Mark Iv Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämnitliche Postailstalten Abonue -

. >ents zum Preise von

,20 M . für die Monate August u . September
uitgegen . ( Eingetragen in die Post - Zeitungsliste für 1895

nter Nummer 7128 . )
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Herr Kramer war eben im Begriff , den » RtVuer einige
wüthende Worte entgegenzuschleudern , mußte sich aber mit

entsprechenden Blicken begnügen ; denn im selben Angen -
blicke » var das Medium eben in den vollständigen Schlaf
versunken , und alle Welt niachte lange Hälse .

„ Meii »e Herren , Sie sehen jetzt das Medium in dem

räthselhaften Zustande , in dem es uns den Verkehr »nit einer
anderen Welt vermittelt, " sprach laugsain und gemessen
Herr Cesar Otomar Schulze , indem er gravitätisch seine rechte

' nd zivischen die oberen Knopflöcher seines Rockes schob und

deutlich versinnbildlichte , »vie der große Julius Cäsar
" sehen haben mochte , » venu er im Zeitalter der Jäger -
.1 Wollröcke auf die Welt gekommc »» »väre .

„ Ja , meine Herren , wenn es noch einige Ungläubige unter
uns geben sollte, " er ließ seinen Blick eine kleine Weile an
der Ecke Halt machen , wo der Stadtchcmiker unser seinem
Hute schnarchte , „ wir haben ja leider alle gesehen ,
zu »velchen Thaten Unglaube und Afterivissenschaft
sähig sein können , so sind wir jetzt im stände
jederzeit den Beiveis zu liesern von der Wahrheit unserer
guten Sache . Ich freue mich , daß es niir in der kurzen
Zeit , in der ich diese neuen Wahrheiten verkünde " , dabei

haftete aus der Platte Herrn Kranler ' s sein ganzes Gesichts -
feld niit einem Ausdrucke großer und vornehmer Befriedi -
g»! ng , „ gelungen ist , diesen Wahrheiten neue Jünger zuzu -
führen , und meine Herren , wenn einer von Ihnen noch
einen Zweifel in dem Innersten seines Herzens hegen sollte . . .
Sie werden ihn schivinden lassen angesichts dessen , was ich

Ihnen hier zeigen werde . Einer von den Herren »vird so freund -
lich sein und im andern Zimmer irgend welche beliebige Worte

aus einen Zettel schreiben , diesen Zettel in einen Brief -
Umschlag thun , denselben gut verschließen uiid mir ihn

Die Bemveu mtk deeSozwlismus .
Paris , den 26 . Juli 1895 .

Ihr Dentschen werdet Euch auf Eurem nächsten Partei -
tage wieder mit der Laitdsrage beschäftigen ; »vir thun des -

gleichen . Der Kongreß der Arbeiterpartei , der dieses Jahr
»ni Laufe des September zu Romilly stattfindet , ivird eben -

falls die Landagitation und Landpropaganda auf seiner

Tagesordnung haben . Die Propaganda unter der Land -

bcvölkeruitg ist das charakteristische Merkmal der sozia -
listischen Bewegung gcivorden ; sie ist der beste Beiveis für
die Fortentivickelnng der sozialistischen Belvegung in allen

Kreisen der gesellschaftlichen Thätigkeit .
Seitdem »vir in Frankreich das allgemeine Wahlrecht

haben , sind die Bauern , ans ihrer Jsolirtheit herausgezogen
und »vider Willen in die Bewegung hineingerissen , ein wichtiger
Faktor des politischen Lebens geivorde ». Die bis jetzt von
den Bauern in Frankreich gespielte Rolle ist von den

Aristokraten vorausgesehen worden . Tie Adelige »», »vclchc
die Revolution überlebten , » varen nach Waterloo in die

Heimath niit der Absicht zurückgekehrt , das alte System —

I ' ancien regime — wieder einzuführen . Als sie
aber begriffen hatten , daß es unmöglich war , das
Todte wieder aufzuwecken , und daß sie die neue

Ordnung der Dinge annehmen und die Herrschaft mit den

verhaßten Bourgeois theilen ninßten , in denen sie nur die

Lieferanten und Emporkö »»»mlinge — auf ihre , der Adligen ,
Kosten emporgekonimen — erblickten , entschlossen sie sich,
den Einflllß , den sie auf den » Lande hatten , gegen die

Bo»»rgeois , die Herren in den Städten , sich zu nutze z»»
machen . Sie siiid die ersten , die m Frankreich das all¬

gemeine Wahlrecht forderten , fest überzeugt , »nit Hilfe der

Geistlichen die Bauern nach ihrer Pfeife ta »tzci » lassen zu
können . Die „ Gazette de France " , das Organ der

Lcgitimisten »ind Katholiken , führte nach der Julirevolution
von 1836 einen lebhaften Feldzug zu gnnstcn des allgemeinen
Wahlrechts , des allgemeinen Wahlrechts , »velchcs dagegen vo»»
der liberalen und republikanischen Bourgeoisie arg gefürchtet
»vurdc . Wenn dennoch im Jahre 1848 eingeführt »vurde ,
so geschah dies wider Willen der Bourgeoisie und durch
Ueberrumpelung . Die Bourgeois , »vclchc die Revolution

von 1848 machten , verlangten nur die Reform , d. h. die

Ausdehn » lug des Zensus - Wahlrcchts . Ledru Rollin , das

Mitglied der provisorischen Regierung , »velchcs unter den

inspiratorischen Einflüsscn der Frau George Sai » d das

von ihr selbst redigirte Dekret zur Einsührung des

allgeiuemen Wahlrechts unterzeichnete , »var auch der

erste , der dies bereute . Man hätte die Rep»lblik
den Barbaren überliefert — sagte er in der Verbannung ;
unter Barbaren verstand er die Sozialisten , Arbeiter und

Bauer »», die er anklagte , das Kaiserreich errichtet zn

haben — während es doch die liberale »» Republikaner

übergeben . Ich glaube , Herr Kranier , unser geschätzter und

liebensivürdiger Freund , ist dafür die geeignetste Persönlich¬
keit . . . »vollen Sic die Güte haben , Herr Kra » i >er . . .

irgend etivas Beliebiges , » vas Sie »vollen . . . "

Herr " Kramer erröthete bis über seine ausgedehnte
Stirn hinaus und brach sich dann durch die Menge hin -
durch Bahn , gefolgt von einem Dutzend Neugieriger .
Nach langer Ueberlegung brachte er auch sei»» Schriftstück
z»» stände »»»»d erschien »vieder vor dem Podium , wo er »nit

einer Gesichtsfarbe , die an die Farbe emes gesottenen
Krebses erinnerte , Herrn Cesar Otomar Schulze den Brief
überreichte .

„ Sie sehen, " begann dieser wieder , allerdings schneller
und mit lebhaften Gesten , wie man sie bei geübten Presti -
digateurs zu schauen bekoinmt , Herr Schulze war ganz
Otomar . . . „ der Uinschlag ist gut geschlossen ; nirgends
kann man den Inhalt durchschauen , es wäre ganz im -

möglich , wenn man es auch versuchte . . ich lege ihn
jetzt . . " und er began »» dem Medium das Kleid und

die Schnürbrust aufzunestelih eine Prozedur , die Herrn
Kramer augenscheinlich einer Apoplexie nahebrachte ; „ Sie
ivisscn , daß es in der Gegend , der Magengrube ein geivisses
nervöses System giebt . . . man nennt es »vissenschaftlich
das Sonliengeflecht . . . ein System von unschätzbarein
»vissenschaftlichen Werthe . . . auf »velches ich mich anschicke ,
diesen erwähnten Brief zu legen , den ich, wie Sie alle un -

ziveifelhaft gesehen haben »verde »», geschlossen aus den Händen
unseres Freundes Kranier erhalten habe . . . "

Der Brief verschwand in den Kleiderfalten der Danie ,
und in » selben Augenblicke schien dieselbe ein Zittern zn

durchfliegen . Sie öffnete groß und gläsern ihre Angen ,

fixirle »nit diesen starr Herrn Kramer und beivegte dann

ihre Lippen zu folgenden Worten :

„ Wann erhört Dein liebes Herze
Jene lodernd heißen Triebe . . .
Doch zu meinem großen Schmerze
Uner »vidert bleibt die Liebe . . "

waren , die , mit den monarchistischen Konservativen ver -

bnnden , die Republik im Juni 1848 getödtet hatten : sie
hatten die tapferen Bertheidiger der Republik einfach
niedergemetzelt .

Das Kaiserreich »var das Werk der Bauern . Die

Adligen und Priester ließen es votiren . Die sahen in

Napoleon III . einen Erlöser , und bis zu Scdan » vurde das

Kaiserreich durch die Stimmen der Bauern gestützt . Nichts
destoiveniger » var Napoleon , dieser „ Frenidenführer in

Frankreich " , der Mann , »velcher , ohne es zu »vissen und zn
»vollen , den Ruin der Bauern und der kleinen Grund -

besitzer vorbereitete : »vie Hegel sagt , ko »»»nt der Mensch
immer an ein Ziel , das er weder gewünscht noch gc -

sucht hat .
Die Eisenbahnen , die sich nach de»»» Staatsstreich des

Jahres 1852 entivickelte », verschafften den landivirthschaft -
lichen Erzeugnissen , die leicht in die Städte gebracht werden

konnten , einen ungeheuren Absatz . Die Landwirthe ge -
» vannen riesig viel Geld ; aber »vie das Aas die Geier an -

lockt , so lockt das Geld die Finanzleute an . Sie stürzten sich
auf das Land und plünderten die blanken Gold -

und Silberstücke , »velche die Bauern in ihren Verstecken
anfsammeltei », um sie eines Tags zn»»» Ankauf neuer Land -

parzellen zu verwcnden . Die Finanzleute versprachen den

Bauern einen »»och größeren Profit , als sie durch Landka »»f
und Bodenban erlangen konnten , und einen Profit o h n e

Arbeit . Die kaiserliche Regierung öffnete dem Kredit

Foncicr — dem Bodcnkredit — und anderen Ranb -

gesellschaften das Land ; sie glaubte dadurch das Glück der

Bauern zn begründen .
Die mageren Kühe folgten den fetten Kühen . Die

wachsende Bevölkerung der Städte crz >vang i»»» Jahr 1863

die freie Einfuhr des ' Getreides und die Herabsetzung des

Einfuhrzolles auf «»isländisches Vieh , lind nun ka »n das

Getreide der „schivarzeu Erde " von Rußland und das

Schlachtvieh — Ochsen und Hammel — der sSchwciz ,
Luxemburgs »»nd Deutschlands — lebendig oder geschlachtet
und ii » Viertel zerschnitten »»»»d überschwe »»mte»»sFraiitrcich , den

Profit des Ackerbaues vermindernd . Die Krisis der

L a n d w i r t h s ch a f t begann zu »vüthei ». Die Konzentration
des Grundeigenthums , die während der Zeit der Prosperität
angefangen hatte , verstärkte sich.

Die Statistik ist in Frankreich so schlecht , daß man

meinen sollte , sie sei nur dazu da , die Welt in Unkenntniß
über die Vertheilung des Grundeigenthums zu halten .
Trotzdem kann man den amtlichen Ziffern des Jahres 1884

entnehmen , daß unter 49 Millionen Hektar bcbaubaren

Landes in Frankreich 12 355 600 also mehr als ein Viertel

im Besitz von 39 600 Grundeigenthümern sind , während
5 Millionen Bauern zusammen nur 2 574 660 Hektar be -

sitzen , d. h. durchschnittlich einen halben Hektar auf den

Kopf . Tie wachsende Entvölkerung des Landes seit 1843

Darauf schloß sie »vieder ihre Augen und blieb voll -

kommen nnbeivcglich .
„ Wenn sich die Herren selbst überzeugen »vollen .

sagte getragenen Tones Herr Cesar Otomar Schulze , langte

gemessen seinen Brief hervor und überreichte ihn cinein

Caballero von dunkelbrauner Haut , der aber sofort erklärte ,
»vedcr lesen noch schreiben zu könnei ». Daraus erfaßte ihn
ein anderer , riß hastig den Umschlag auf und laS mit

einiger Mühe :
„ Wann erhört Dein liebes Herze
Jene lodernd heißen Triebe . . .
Doch zn meinem großen Schmerze
Unenvidert bleibt die Liebe . . . "

Herrn Georg Krämer ersucht die italienisch - spanische
Schneiderei , genannt die Jugend der sieben Brüder , gelegen
in der Straße 25 . Dczeniber , Ecke Sternenstraße , zu jeder
Zeit des Tages oder , wenn es ihin besser passen sollte , auch
des Nachts , gefälligst vorzusprechen , um die Reparatur
eines Hosenbodens zu begleichen , eine Summe von einen »

Peso und fünfzig Centavos , die er uns schon seit zivci
Jahren schuldet . Sollte er das unterlassen , so »verde »» »vir

seinen Namen in der Zeitung so lange veröffentlichen , bis

»vir befriedigt sind . "
Es muß sofort hier bemerkt werden , daß Herr Schulze

sich schon vor der Beendigung dieser beängstigenden Lektüre

vollständig gefaßt hatte und Herrn Georg Kramer , auf
dessen Gesicht ein vollständiger Farbemvechscl stattgcfnndc »»
hatte , sehr erfolgreich zur Hilfe kam .

„ Sie sehen , meine Herren , den geistigen Rapport , der

zivischen dem Medium und dem hier anivcscnden Schreiber
dieser Zeilen , unserem Freund Krämer geherrscht hat . Die

kleine , vo »» fremder Hand andersivo geschriebene Privat -
korrcspondenz , die sich zufällig auf der andern Seite
des Blattes befand , ließ unser Medium gänzlich unbeachtet . . .
könnte es einen schlagelideren Beiveis von den » Walten einer

höheren Macht , die sich augenblicklich zivischen » ms befindet ,
geben , als diesen offenbaren , den wir , ohne daß wir ihn



ist der beste Beweis dieser Zentralisation des Grund und

Bodens , die durch die Reblaus und die Konkurrenz des

amerikauischen und indischen Getreides im beschleunigten
Doppelschritt gebracht wurde . Alle diese Bauern , die in

die Industriestädte auswandern , sind kleine Bauern , denen

die Finanzlente ihr Geld und die Großgrundbesitzer ihr
Land geraubt haben .

Aber die Kapitalisten und ihre Politiker beachten diese
Erscheinungen nicht ; sie bilden sich ein , daß das Land noch
immer in derselben Lage sei , wie vor 1843 . Und dem ge -
maß setzen sie , an den Städten verzweifelnd , die sie den

,, Geschäftsreisenden des Umsturzes " entsagungsvoll überließen ,
ihre ganze Hoffnung , gleich den Adligen nach 18ö0 , auf
das Votum

�
der Bauern . So lange ihnen diese Reserve

bleibt — sagen sie — pfeifen sie auf die Agitation der

Sozialisten in den Städten .

In Frankreich wie überall sonst mußten sich die Sozialisien
zuerst den Städten zuwenden , wo die kapitalistische Industrie
zehutausende und hunderttausende von Arbeitern zusammen
gehäuft hatte , und mußten das Land vorläufig bei Seite lassen
Allein durch die zahlreichen Vorposten , die in die Dörfer
eingedrungen waren , erfuhr man , daß die Bauern dem

Sozialismus keineswegs so unzugänglich waren , wie die

kapitalistischen Zeitungsschreiber und Politiker nicht müde
wurden zu bchaupteu .

Nach den Gemeinderaths - Wahlen im Mai 1892 aber

fühlten die Sozialisten sich stark genug , die Agitation an
dem Laude zu beginnen . Der Nationalrath der Arbeiterpartei
beschloß im selben Jahre ans seinem Kongreß zu Marseille ,
die Landsrage zu erörtern , schickte aber vorher einen Frage
bogen an alle seine Freunde , die ihn über diesen schwierigen
Punkt aufklären konnten und berief kleinbäuerliche Grund

eigcnthümer zu seineni Kongreß , auch wenn sie der Partei
noch nicht angehörten . Unsere Freunde Liebknecht und
Auseele wohnten diesem Kongreß bei , aus dem das Land

Programm der Arbeiterpartei hervorging , das erste Land

Programm , welches eine politische Partei in Frankreich
sormnlirt hat . Die Wirkimg dieses Programms auf die

Wahlen 1893 war eine ganz außerordentliche . Tas Ergebniß
überstieg die höchsten Hoffnungen der Sozialisten .

Jaurös , Sauvanet , Thierry - Caze , Thivrier wurden in

wesentlich ländlichen Kreisen gewählt , wo die Stinimen der
Bauern den Ausschlag gaben undinvielen audercuDepartements
erhielten die Sozialisten solch imposante Minderheiten , da' '

ihr Sieg für die nächste Zukunft gesichert ist .
Dieser Wahlerfolg hat den Eifer und die Begeisterung

der Sozialisten verdoppelt ; seit 1893 wird die Propaganda
in den die Fabrikstädte umgebenden Dörfern methodisch
in den Dörfern des flachen Landes sporadisch , das heißt
so oft die Gelegenheit und die Möglichkeit sich bieten , be
trieben . Die Reserveariuee der Kapitalisten ist auf dem

Punkt zu den Sozialisten überzugehen . Die nächsten Wahlen
— von 1898 oder früher — werde » die letzte Illusion der

Kapitalisten zerstören . Gallus .

Aus Ettglelnd
schreibt uns unser Londoner Korrespondent unterm 27 . Juli
folgendes ;

Die Wahlen sind bis auf wenige vorüber . In 664 Kreisen
ist die Entscheidung gefallen, und die noch ausstehenden 6 Kreise
können das Parteiverhältniß nur unwesentlich modifiziren . Die
konservativ - unionistische Koalition hat einen größeren Sieg er -
rungen als sie selbst zu hoffen gewagt . Sie steht unendlich viel
stärker da als 1866 , nach der durch Gladstone ' s erste Homernle

bill herbeigeführten Spaltung der liberalen Partei . Die Kon
servativen allein verfügen über mehr Sitze im neuen Parlament
( bis jetzt 339 ) als alle anderen Parteien zusammengenommen , die
liberalen Unionisten mit eingeschlossen . Einc Sezessiondes radikaleren
Flügels derselben würde Lord Salisbury ' s Machtposition nner -
schüttert lassen . Sie ist aber vorerst nicht zu gewärtigen , die koalirten

Parteien stehen sich heut sehr viel näher als 1886 ; die Union
ist aus einer gelegentlichen zu einer dauernden geworden und
findet in dem Koalitionsministerinm ihren angemeffenen Aus

wollten , erhalten haben . . , wen das nicht in seinem Ge

müthe rührt . . . den rührt eben gar nichts mehr . Z »
meinem Bedauern beharrt der ungläubige Besucher , der
uns in seinem brutalen Unglauben am Anfang zu stören
versuchte , in einem Zustande , der ihn für die Erfassung
des eben Gesehenen ungeeignet niacht . . . sonst wäre er

sicher heute einer deruusrigen geworden . . . was ich sehr bedauere .
Denn er hat im Grunde seines Herzens einen guten
Fonds ; wenn er auch auf die verkehrten Bahnen der

heutigen Afterwissenschaft gerathen ist . "
Bei diesen Worten versuchte jemand Herrn Levin Schrcge

zu ermuntern , was ihm schließlich auch gelaug . Ter Chemiker
richtete sich erstaunt auf , rieb sich verwundert die Augen ,
und als es ihm vollständig wieder zum Bewußtsein ge -
kommen war , daß er sich in diesem abgelegeneu Winkel der
Welt in einer spiritistischen Sitzung als einziger Wer
treter der modernen Wissenschaft befand , wuchs er zu -
sehends uni eine Kopflänge und schrie so energisch und

wiederholt , daß alles Schwindel sei, daß jetzt auch die Ein -

spräche des Herrn Enrique Fiua , des Unternehmers von
keinem Nutzen mehr war , und er sich durch die Fäuste des

vorhin erwähnten politischen Schneidermeisters im nächsten
Augenblick auf die Straße gesetzt sah . Er ging von dannen ,
und man hat ihn nie mehr wieder in einer ähnlichen
Sitzung gesehen .

Der uuerniüdliche Schulze ging weiter . Er begann
Geister zu zitiren , und als jematid die Seele des verstorbenen
Herrn Joaquin Casal Ribeiro y Ribas forderte , schrieb
dieser durch die Hand des Mediums so natürlich und sicher
ein falsches Giro aus , wie er es nur je im Leben gethau

hatte ; was der , der ihn gefordert hatte , ausdrücklich bei

stätigte , da er noch einen Wechsel von ihm zu Hause hätte ,
den der Seclige vor seinem Tode zu begleichen vergessen
hätte .

Kurz und gut , Cesar Otomar Schulze feierte einen

vollkommeuen Triuniph , so daß , als man schließlich zu Ende

war , und das Medium init einem tiefen Seufzer sich in
ein gcivöhulichcs Menschenkind verwandelte , einstimmig be -

schloffen wurde , einen richtigen Verein für Aus -

breitung , Beförderung und Vervollkommnung der

spiritistischen Wahrheiten zu gründen . Und so geschah es

auch . Herr Schulze schlug zum ersten Präsidenten Herrn
Georg Kramer vor , was mit allgemeinem Applaus auf -
genommen wurde ; und so ergab dann der Tag einen Verein

mit zwei Präsidenten , zwei Schriftführern , zwei Schatz -
meistern , vier Direktoren , ebenso vielen Ersatzmännern der -

selben und einem technischen und wissenschaftlichen Direktor ,
der Herr Cesar Otomar Schulze wurde , wie es ja auch nicht
anders zu erwarten war .

( Fortsetzung folgt . )

dri ' ck. Umgekehrt ist die Position der jetzt in die Minderheit ge-
drängten Parteien , von ihrer numerischen Schwächung ganz ab -

gesehen , eine wesentlich ungünstigere . Die Liberalen entbehren
der eindrucksvollen Führerschaft Gladstone ' s , und die Jrländcr
der Leitung durch die starke , disziplinirende Hand Parnell ' s .
Beide Gruppen haben so und so viele Offiziere , aber keine

Führer von unbestrittener Autorität . Und der englische
Parlamentarismus ist auf das Führerlhum zugeschnitten .

Trotzdem ist es noch zu früh , von einem Zusammenbruch
der liberalen Partei zn sprechen . Tieselbe hat sich schon sehr

oft aur Rande des Bankrotts befunden , und doch hat sie
immer wieder sich zn einer Periode der Negierungs -

fähigkeit aufgeschwungen , man könnte sagen , kraft eines

Naturgesetzes des englischen Parlamentarismus . Und wie

stark dieser noch im nationalen Leben wurzelt , zeigt die Thad

fache , daß die Wähler , die aus dem liberalen Lager abschwenkten ,
mit verschwindenden Ausnahmen sich ins konservative Lager ge-
wendet haben . Was die hiesigen Sozialisten als „ den Zusammen -

bruch der Parteipolitil " — das heißt eben des Systems der beiden

Parteien — verkündigen und erstreben , läßt einstweilen noch aus

sich warten .

Auch ist der Rückgang dessen , was man hier den Liberalis¬

mus nennt , im Lande nicht ganz so stark , wie er sich in der Ver�

theilung der Sitze darstellt . Sehr kleine Majoritäten entscheiden hier

meist die Wahlsiege , und ein Umsall von ein paar hundert Wählern

genügt schon in vielen Wahlkreisen , die jeweilige Majorität in

eine Minderheit zu verwandeln . Mit alles in allem 75 660

Stimmen über die Gladstonianer im ganzen Vereinigten König -
reich brachten es 1886 die Konservativen und Unionisten ans eine

Majorität von 116 im Parlament . 1882 wiederum hatten die

Gladstonianer 266 666 Stimme » über ihre Gegner und nur eine

Majorität von 46 im Parlament . Bei der gegenivärtigc » Wahl

stellte sich bis zum 25. Juli inklusive » ach einer Berechnung
des „ Star " in den 363 Kreisen , ,vo bis dahin überhaupt Wahl -

kämpf stattgefunden , das Ergebniß wie folgt :
Konservativ - unionistische

Koaliton 1 548 555 Stimmen 251 Abgeordnete
Liberale und Arbeiter 1 455 685 „ 142 „

Das proportionclle Verhältnis ! aber wäre 262 : 196 Abgeordneie .
Besonders groß ist das Mißvcrhältniß mit bezng auf die
47 Mandate Londons , um die ein Kampf stattfand . Von diesen
erhielten die Konservativ - Unionisten mit 172493 Stimmen 39 , die
Liberalen und Arbeiter mit zusammen 134 271 Stimmen ganze
8 Mandate . Da die restlichen 15 Sitze den Unionisten ganz un -

bestritten zufielen , so ist die Hauptstadt durch 54 mehr oder

weniger entschiedene Konservative und nur 8 Liberale oder Teuip -
Iraten vertreten — ein Resultat , das die wirkliche Gesinnung
der Wähler , wie Figura zeigt , nur sehr ungenau wiederspiegelt .

Andere , charakteristische Wahlerscheinungen sind , daß , während
eine ganze Reihe der vorgeschrittensten Liberalen im Wahlkampfe

unterlegen sind , viele der entschieden whipgisch gefärbten
Magnaten , die der Partei noch verblieben sind , unbeschädigt ,
einige sogar mit vermehrter Stimmenzahl zurückkehren . So

erzielte u. a. Sir James Joicey in Chester - le - Street in Durhani ,
einem durchaus industriellen Wahlkreis , eine Majorität von
3257 Stimmen über seinen konservativen Gegner , gegen 2387
im Jahre 1892 , trotzdem er in der Kommission über die Asquith ' -
sche Fabrikgesctzbill wiederholt mit den konservativen Gegnern
derselben gestimint hatte . Northwich in Cheshire sendet den

kürzlich in den Nittcrstand erhobenen Kali « Millionär I . T.

Brünier , den Tom Mann in fast allen seinen Reden als Typus
eines Ausbeuters hinstellt , mit von 1255 auf 1633 verstärkter
Mehrheit zurück , trotzdem am Ort eine Sektion der Jndependent
Labour Party besteht . In Glasgow hat sich , wie der neueste
„ Labour Leader " mittheilt , die Ind . Labour Party zwar im stände
gezeigt , durch ihre Gegnerschaft einen „ anständigen , unanstößigen
Liberalen " durch einen Tory zu ersetzen , nicht aber , den Triumph
eines andern von der Masse der Liberalen selbst „verachteten und
mit Mißtrauen betrachteten " Liberalen zu verhindern . Tiefe Dinge
entziehen sich der Erklärung " , setzt der „ Labour Leader " hinzu . Ich
meine , die Erklärung liege nicht allzu fern . Gehen wir zu de »

Arbciter - Abgeordueten über , so lehrt Fenwick , der Gegner des

allseitig bindenden Achlstuudcugesetzes , mit wesentlich verstärkter
Mehrheit ins Parlament zurück ; Pickard , der energische Führer

der Bergarbeiter - Föderation , mit ebenso verringerter Mehrheit .
Und während alle hiesigen sozialistischen Blätter ihre Bedauern
darüber aussprachen , daß der Mann , den sie für die Er¬
schießungen von Fcatherstone verantwortlich machen , Herr
Asquith , in Fise mir verstärkter Mehrheit wiedergewählt wurde ,
hat nicht nur dieser Bergarbeitcrkreis , sondern auch der , zu dem

Featherstone selbst gehört , liberal gewählt . Ueberhaupt hat kaum
eine zweite Kategorie von Arbeitern so fest zu den Liberalen

gehalten , wie die Bergarbeiter — ob Gegner oder Anhänger des

Achtstundengesetzes . Tie Kohlendistrikte bilden die Oasen in der
Wüste des von den Tones nahezu eroberten England .

Vollständig enttäuschend für die Liberalen ivar dagegen das
Verhalten der L a » d a r b e i t e r. Durch die wirkliche demokratische
Kirchspiel - Vertretnngsbill " ) glaubten sich die Liberalen die Ge -
folgschast dieser Bevölkerungsklasse erobert zu haben , sie hat ihnen
aber im wesentlichen nur zu der Feindschaft der Landlords noch
die der Pächter , der Wirthe auf dem Lande und der Landpsarrer
gebracht , während die Landarbeiter theils infolge ihrer großen
Abhängigkeit und theils infolge der durch die Jsolirung bewirkten

politischen Unkenntniß und Interesselosigkeit , in der großen Mehr -
heit der Fälle mit Pfarrer , Landlord und Bierwirlh stimmten .

Eine sehr merkwürdige Rolle hat der katholische
Klerus in diesem Wahlkampfe gespielt . Das Gros der Kalho -
liken in England sind Jrländer , und ebenso die Masse der katho -
lischcn Geistlichen . Statt aber ihre Klientel anzuweisen , für die

Partei zn stimmen , die Homernle auf ihre Fahne geschrieben ,
haben viele katholische Geistliche im Gegentheil für die Wahl der

konservativen Kandidaten gewirkt . Ursache : d e r K a m p s um
die Schule . Die Liberalen , und namentlich der bisherige
Unterrichtsminister A c l a n d , an dem selbst die bittersten
sozialistischen Gegner der abgetretenen Regierung nichts auszusetzen
hatten , sind für die öffentlichen , der demokratischen Kontrolle

unterstellten Volksschulen mit anschließenden öffentlichen
Sekundärschulen je . Die Konservativen aber wollen die P r i v a t .

schulen sorterhalten , bei denen in erster Reihe die von der

englischen Staatskirche verwalteten Schulen in betracht
kommen , zu denen aber erklärlich auch die von den Katholiken ge -
leiteten Schulen gehören . Alle diese . Freiwilligen " — „ volrintar� " —

Schulen sollen nach ihnen zwar aus öffentlichen Mitteln unter -

stützt werden , aber der öffentlichen Kontrolle entzogen bleibe ».
Was das heißt , mögen folgende Zahlen veranschaulichen .

Es gab in England und Wales im Jahre 1392 an Elementar -

schulen :
Schulen der Staatskirche . . . 11 925 mit 1 723 752 Schülern
Römisch- katholische Schulen . « 956 „ 263 618 „
Weslcyanische ( Methodisten - )

Schulen 526 „ 136 713 „
Schulen anderer Sekten und

sonstige Privatschule » . . . 1 415 „ 260 757 „
Oeffenlliche Gemeinde - ( „ Board " )

Schulen . . . . . . . .4 863 „ 1 613 693
Man sieht , wie stark die Schulen der Religionsgemeinschaften

überwiegen . Und wenn ein Theil derselben leidlich Gutes
leistet , und die religiösen Gegensätze aus dem Unterricht
verbannt , so sind doch andere Pflanzschnlen kirchlicher Bornirtheit
und stellen jeder Fortenwickelung des Schulwesens die größten
Hindernisse in den Weg . Unter der Leitung des Kardinal
Manning verhalten die katholischen Geistlichen sich in England meist
sehr demokratisch ; mit dem Amtsantritt von dessen Nachfolger ,
Kardinal Vaughan , ist nun ein neuer Geist in dieselben gezogen ,
der Geist des religiösen Zelotisnius . Das hatte sich schon

") Die ja manche der Forderungen des Agrarprogramm -
Cntivurfs mindestens im Prinzip enthält .

vorigen Winter bei den Londoner Schnlrathswahlen gezeigt .
Kardinal Vaughan legt vor allen , Werth darauf , die römische

Kirche den herrschenden Klassen als die Staat und Gesellschaft
erhaltende Macht vorzuführen ; er ist . der Kirchen f ü r st , stolz ,

fast provozirend und dadurch doch wieder imponirend , während

Manning mehr das volksthümliche Element der römischen Kirche

zum Ausdruck brachte . Kurz , ein Theil des römischen� Klerus

hat diesmal mit dem Prieslerthum der Staatskirche Hand in

Hand gearbeitet und viele irische Arbeiter veranlaßt , um der

heiligen Kirche willen für die Gegner Homerules zu stimmen . Die
liberale Presse ist voller Beschwerden darüber .

Es ist nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil der Wähler »

schaft , dem die Liberalen im letzten Parlament „ zu manchesterlich "
gewesen sind . Der Masse derer , die gegen sie gestimmt , waren
sie im Gegentheil zu „ revolutionär " . Einer Koaltion bedrohter
Privilegien und Sonderinteressen sind sie unterlegen , man könnte

beinahe sagen , einer Reaktion des Manchesterthums , und unsere
sozialistischen Freunde , die triumphiren , weil sie glauben , sie selbst
hätten diese Niederlage herbeigeführt , haben nur geholfen , dieselbe
und mit ihr den — allerdings vorübergehenden — Triumph des

Manchesterlhums zu vergrößern . —

Zum Schluß eine quasi persönliche Bemerkung . Ter letzte
Absatz meiner vorigen Korrespondenz ist nach London telegraphwt
und als Aeußerung der Redaktion des „ Vorwärts " von den
Blättern kommenlirt worden . „Jiistice " . das Organ der sozial -
demokratischen Föderation , ist von ihm gar nicht erbaut und

meint , der Fall der Liberalen sei in der That ein freudiges Er -

eigniß für uns » denn nun sei die Bahn für die Sozialdemokratie
frei . Ich wünschte , unser Bruderorgan hätte recht , aber ich ver »

mag irirklich nicht einzusehen , inwiefern die Liberalen , so
lange sie im Amt gewesen , also mit der ihnen nothwendig an -
hafienden Halbheit auf Schritt und Tritt die sozialistische
Kritik herausforderten , der Sozialdemokratie mehr im Weg ge-
wesen sein sollen als jetzt , wo ihnen , und ihnen allein , die

Ausgabe zufällt , die Maßnahmen der kapitalistischen Reaktion im

Parlament zu bekämpfen . So zusammengeschrumpft die Zahl
ihrer Abgeordneten ist , so sind sie doch noch nicht ganz aus der
Welt geblasen ; es werden ihrer gegen 186 sein , und die Liste der
von „ Justice " anerkannten Sozialisten im Hause steht noch immer

auf 6. Ta jubilire , wer kann , ich vermag es nicht .
Soviel hierüber an dieser Stelle . Ich habe nicht verfehlt ,

festzustellen , daß für den Paffus nur ich selbst verantwortlich bin ,
und halte es für das richtigste , mich über seine sachliche Be -

rechtigung am Orte selbst mit den englischen Genossen ausein -

anderzusetzen . Ich weiß , daß nicht wenige von ihnen meine

Ansicht theilen , und schon machen sich diese , bisher zurück -
gedrängten Stimmen an verschiedenen Orten leise geltend .
während in den Artikeln des „ Labour Leader " von dieser Woche
ebenfalls eine andere Lesart sich ankündigt . So heißt es u. a. , daß
bei der nächsten Wahl hier und da ein Wiederausraffen zu gunstcn
des Liberalismus sich zeigen werde , und dieses werde dann

mächtig für die sozialdemokratischen Kandidaten wirken . Wenn
aber von einer liberalen Aera der nöthige Wind für die Segel
des sozialistischen Schiffes erivartet wird , was ist dann der Jubel
über die Tory - Reaklion werth ?

In der Notiz in der Nr . 171 des „ Vorwärts " hat sich ein

Schreib - oder Druckfehler eingeschlichen . Nicht die Liberalen
haben in Gorton Dr . Pankhurst unterstützt , sondern nur eine
Anzahl von Liberalen . Die offizielle Parteileitung am Ort
forderte sogar im letzten Moment direkt für Wahlenthaltnng ans ,
weil die Jndependent Labour Party in Manchester ein paar
Tage vorher einem der Ihrigen einen Gegenkandidaten mit
dem Resultat gegenübergestellt hatte , daß der Konservative ge -
wählt wurde . Ein grober taktischer Fehler der Liberalen , wie sie
deren auch anderwärts begangen .

politische Aeberstchk .
Berlin , 29 . Juli .

Ein neuer Kaiser in Sicht . Die Leser brauchen
nicht zu erschrecken — es wird wohl nicht so gefährlich
werde » . Aber Ernst ist ' s. Und zwar handelt es sich nicht ,
wie nach der letzten Errichtung des Kaiserreichs in Frank »
reich , um einen halbwilden Kaiser in Amerika , nicht um
einen zweiten S o u. l o u q u e , der sich , den europäisch ,
Potentaten zum Trotz die Kaiserkrone auf seineu Negerki n
setzte und seine Rolle auch so gut spielte , daß man ihn
von einem richtigen , großen Kulturkaiser nicht unterscheiden
konnte . Rein , diesmal handelt es sich um einen echten init

rechten Kaiser in Europa , und zwar um keinen andere »
als „ unseren " Verbündeten im Dreibund , den Köni . . .
von Italien . Der Plan rührt von C r i S '

her , der sich für den königlichen Kuß aus sei
plebejische Vcrbrecherstirn erkenntlich zeigen und in i
Liebe seines Herrn einiges Oel gießen will — das il, .

ja nichts kostet . Warum soll sein König , der Verbünd ,
zweier Kaiser , nicht auch Kaiser sein ? „ Dreikaiserbüudni
klingt doch gewiß weit hübscher und stolzer als schlcchtiv *
„ Dreibund " . Und hat nicht auch die Königin von Em
laud den Titel „ Kaiserin " angenommen ? Kaiserin w

Indien ? Nun — ein Indien hat Italien allerdings
*

Dafür hat ' s aber ein großes Stück afrikanischer Wüstck »
bekanntlich die Fee Morgana von Zeit zu Zeit die . jn
lichstcn Landschaften erstehen läßt . Und da der „ Ke isei ve a
Afrika " bei den übrigen in Afrika interessirteu Raub -
und Kolonialstaaten Anstoß erregen könnte , so ist Crispi
darauf verfallen , - den König Umberto einfach zu einem

. Kaiser von Italien " zu erheben . Römischer Kaiser würde

freilich einen weit besseren Klang haben , allein der Titel ist
leider schon beschlagnahmt von dem österreichischen
Kaiser , der noch , von der guten alten Kaiserzeit des

„römischen Reichs deutscher Nation " her , den Titel als

Erbstück in seinem Wappen führt .
Crispi sucht jetzt nur nach einer passenden Gelegenheit ,

wo er die Haupt - und Staatsaktion in Szene setzen kann
Wir wollen nicht hoffen , wenn es uns auch im Grund '

geuomnien ganz egal sein kann , daß das Beispiel austcv
wird . Wo soll die Grenzlinie der Kaiserei aufhören ? $
dem Italiener recht , ist im Grunde genommets ' �
dem Spanier billig . Und dann kommen wir schließ "
den Kaiser Milan .

Und würden die kleineren deutschen Fürsten nicht
schließlich auch von dem Kaiserfieber ergriffen werden ?
Das könnte gefährliche Folgen haben . Es scheint uns

also nicht ganz unwahrscheinlich , daß die kaiserlichen
Kollegen Uniberto ' s in letzter Stunde noch Einwendungen
erheben könnten . —

Die „ Krenz - Zeitling " hat Angst von dem sozial -
demokratischen L a n d p r o g r a m m. Sie schreibt
im Leitartikel ihrer Sonntagsnumnicr :

Das sazialdernokralische Agrarprogramm hat im „ Vorwärt ? "
noch eine Erläuterung durch den Abgeordneten Bebel erfahren .
aus der hervorgeht , daß die Sache mit dem Entwurf noch nicht
erledigt ist. Wie Bebel mittheilt , hatte die Kommission üch in
drei Unterausschüsse gelheilt , einen uordostdentschen , «inen mitt - l -
deutschen und einen süddeutschen . Jeder entwarf ans eigene Faust
ein Programm unter Berücksichtigung der Verhältnisse des Land -
striche ?, für den er eingesetzt war . Aus den drei Entwürfen wurde
das bis jetzt vorliegende Programm zurechtgeschmiedet ; einzelnes
wurde einstimmig , anderes mit mehr oder weniger groper Mehr -



bcit fttigenommen . Schließlich aber kam mqn überein , daß alle
Niitglieder für ihre Stellung zu dem einzelne » wie zu dem
ganzen auf dem Parteitage freie Hand behalten sollten ; denn
alle waren der Ansicht , nichts Aollkonnnenes geschaffen zu haben .

Diese Meinung - verschiedenheiten müssen offenbar ans dem
Parlcitage in Breslau , wo über den Entwurf eudgiltig Beschluß
gefaßt werden muß , wieder hervortreten , und wer weiß , ob es
da nicht zu harten Kämpfen kommen wird ? Selbst wenn aber
auch ein Kompromiß zwischen der Bebel ' schen und der Vollmar ' -
schen Richtung erfolgen sollte , so müssen alle schönen Sachen ,
die im Schaufenster des Programms ausgelegt sind , sofort wieder
verschwinden . wenn erst der glorreiche „ Zukunftsstaal " in
Betrieb gesetzt wird . Denn dann erfolgt der genossenschaftliche
Betrieb des Landbaus , mit dem Privateigenthum des Grund -
besitzers hat es ein Ende . Was zoll man von einem solchen
. Agrar - Programm " sagen ? Es ist ein Programm , das nicht
gehalten werden soll , das auf ein Interimistikum — bis zu dem
„ großen Kladderadatsch " — berechnet ist , um Bauern zu „ fangen " .
Mögen sie nicht in dieses Garn gehen !

In dem letzten Angstruf steckt der ganze Sinn dieses
junkerlichen Ergusses .

Was nun den großen „Kladderadatsch " betrifft , so ist
auch nicht einer der M i l l i o n e n K l e i n b a u e r n , die
seit 20 Jahren in Deutschland „gelegt " wurden , von einem

Sozialdemokrat „gelegt " worden — wohl aber , mit ver -
schwindenden Ausnahmen alle von den Kumpanen der

„ Krenz - Zeitnng " , die mit anerkennenswerthester Gründlich -
kcit dafür sorgen , daß die deutschen Bauern keinen

Kl- >dderadasch " — und wäre er auch so grausig , wie die

� ccn Junker ihn an die Waird malen , zu fürchten
he n.

Tl diese adlig - kapitalistischen Maulwürfe gar nicht
w "ev daß s i e die wahren Umstürzler sind !

Freilich , die Mattlivürse sollen ja blind sein. —
»

�
•

Deutsches Reich .
Reichstags - Ersatzwahl in Groß warten -

i r - O e l s. Als Tag für die Ersatzwahl zum Reichstage , welche
du h die Mandatsniederlegnug des bisherigen Landraths
v. rrdorff im Wahlkreise Großwartenberg - Oels nothwendig
gc - id . ' » ist , hat der Breslauer Regierungspräsident , wie schon

„ " s t -ilt , den 17. September bestimmt . Zweifelhaft ist . ob der
r . k- . ervativer Seite wiederum aufgestellte Herr v. Kardorff
od r dc. . - freisinnige Volksparteiler Oberlehrer Dr . Doormann
- Vrieg gewählt werden wird . Aus unseren Genossen ent -

l . i der 18S3er Woche nur 895 Stimmen . Auch die Anti -
>t haben einen Kandidaten ausgestellt , und zwar de »
f . r Puchstein . —

Nochmals die Volkszählung von 1895 .
stand , daß die Volkszählung diesmal am Sonntag statt -

hat , worüber in voriger Nummer berichtet ward , giebt
t u ( liberal «» Blättern Anlaß zu tiefsinnigen Betrachtungen .

>« i. . llen es für eine fast gefährliche , fast revolutionäre
er rvng , daß ein solches Geschäft am Sonntag stattfinden soll ,
ös » sich jedoch schließlich damit , daß die Wahl des Sonntags

rä „keine Nachtheile " habe .
iie ine Nachtheile ? Nein , Vortheile ! Große

Vo h' ile ! Es versteht sich für jeden Menschen mit 5 Sinnen
.■ii ch von selbst , daß zu Volkszählungen nicht nur , sondern
ru u allen sonstigen Volksaktionen , wie Wahlen u. s. w.
«r >»- und Feiertage die geeignetsten Tage , ja die allein

ze Pillen Tage sind , weil da Jeder Zeit hat . Deshalb finden
ui srrnkreich , Belgien , Italien , der Schweiz u. s. w. Wahlen
un 1 olksabstinimungen auch stets an Sonntagen statt .

l nd deshalb hat die Sozialdemokratie in Deutschland von
je ? gefordert , daß der Wahltag ein Feiertag sein solle . Aber

gi ad ! weil dies vernünftig und der Bekundung des Volks -
w e s am g ü n st i g st e n ist , wird es bekämpft , und am ge -
h fi.- sten von den Herren Nationalliberalen .

tachschrift . So weit hatten wir geschrieben , und es
r . r schon gesetzt , als wir aus der „ Norddeutschen Allgemeinen
Z- ui ng " erfuhren , daß die Volkszählung auf Montag , den

Dezember verlegt ist . Einmal glaubten wir die Reichs -
M' g' umg loben zu können — und da war es nichts . Wir haben

. ca ! haftig Pech . —

— Die Handwerkerkonferenz ist heute zusammen -
,et llen , die von der Regierung einberufen worden ist , um sich
o' den „ deutschen Handwerkern " einige Vorlagen begutachten

zu äffen , die demnächst , als Abschlagszahlung auf die Forde -
rn gen der Zunftleute , dem Reichstag unterbreitet werden sollen .

, Konferenz tagt merkmürdigerweise in einem öffentlichen
estaurant , dem Jäger ' schen , in der Köpnickerstraße . Von

. mtlicher Seite nehmen theil Dr . Wilhelmi vom Reichsamt des
n. iern und Dr . Sieffert von der Gewerbe - Abtheilung des

1 a idelsministeriums . Ferner wären von den Theilnehmern zu
2 mnen die Gewerbekammer - Sekretäre Dr . Jakobi - Bremen

n. d Dr . Bremer - Lübeck , der Vorsitzende der Dresdener
� -r verbekammer , Bnchdruckereibesitzer Schröer , die Vorsitzenden
u o i Jnnungsausschüssen Beutel - Berlin , Hähnel - Breslau ,

ii nler - Hamburg , Bodewig - Köln , die Jnnungsverbands - Vertreter
lller Kobau - Berlin , Schornsteinfeger Faster - Berlin , Schlächter

— , n - Lübeck , Maler Voß - Hamburg , Stellmacher Elbe - Berlin ,
Neider Krause - Berlin , Schmied Warnke - Berlin , Korbmacher

? ' tschw - Berlin , Klempner Wilhelmi - Berlin , Schlosser Schmidt -
i nbi rg , Glaser Jaffet - Berlin , Drechsler Meyer - Berlin ,

Visein ? Baumgarten - Berlin , Tischler . Cchöning - Berlin , Stadrath
d' ngs - Köln u. a.

Den Vorsitz führt der Obermeister Faster als Vorsitzender des

. entralausschusses der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands ,
im steht der Verbandssekretär Dr . Schulze zur Seite . Die

egierung hat der Konferenz vier Vorlagen unterbreitet , welche
i? Organisation des Handwerks , das Lehr -
i n g s w e s e n , die H a n d w e r k e r k a m ni e r n und den

Meistertitel betreffen . Die Frage des Be -

ähigungsnach weises wird in betra cht kommen .

. für die Verhandlungen sind drei Tage in Aussicht genommen .
llan erwartet die Annahme der Vorlagen mit unwesent -

llchen Abänderungen . Das scheint auch die „ Deutsche

H�igegzeitmig " . eine der Hauptkämpen für mittelalterliches

j nstwesen , zu ahnen , wie sie auch sonst zu der Einsicht

p a " ; t zu sein scheint , daß es mit dem heiß umworbenen

Bef' igungsnachwcis vorläufig nichts ist . Sie schreibt ziemlich

. esic rt :

„ ' . er Charakter dieser Konserenz ist ja eigentlich nur ein

insormatorischer für die Regierung , aber andererseits darf die Re -

gierung darauf rechnen , daß das Handwerk mit Dank davon

Notiz nehmen wird , wenn seine Führer zu der Ueberzeugung

geleilet werde » , daß die Regierung nunnichr ernstlich entschlossen

ist , wirklich etwas für das Handwerk zu thun . Die führenden
Geister unserer Jnnungsbewegung find , wenn die Sache so liegt ,
entschlossen, der Regierung so weit als möglich entgegen -

zukommen . Das geschieht aber auch in der Erwartung , daß die

Regierung fortdauernd das Bestreben zeigen werde , die Hand -

werker - Organisation zu fördern und zu beschleunigen .
Etwas energischer lautet eine Resolution , die heute ,

am Montag , von dem in Berlin tagenden 16. Verbandstag des

Bundes deutscher Buchbinder - Innungen angenommen worden

ist . Diese lautet : . - - �
„ Die immer drückendere Lage des Handwerks , insbesondere

hervorgerufen durch eine schrankenlose die Ausbeutung des Hand -

werkerstandes befördernde Eewerbesreiheit . erheischt , wenn der

Ruin des Handwerks hintangehalten werden soll , schleunigst ge-

setzgeberische Maßnahmen . Der 16. Verbandstag U. s. w. stinunt

daher den im April lausenden Jahres in Halle gefaßten Be -

schlüsselt des deutschen Handwerkertages voll und ganz zu und er¬
wartet von den verbündeten Regierungen , daß nunmehr mit allem
Nachdruck den Wünschen und dem berechtigten Verlangen näher
getreten wird . "

— Antrag Kanitz - Kom m ission im Reichstag .
Als Nachzügler hinter den Drucksachen der vor zwei Monaten

zu Ende gegangenen glorreichen Reichstags - Session ist soeben der
stenographische Bericht über die Verhandlungen der Kommission
veröffentlicht worden , welche sich mit dem Antrag Könitz über
die Verstaatlichung des Getreidehandels zu beschäftigen hatte .
Regelmäßig werden offizielle Berichte über die Sitzungen der

Reichstags - Komniissionen in dieser Form nicht gegeben und auch
keine Stenographen zu den Verhandlungen zugezogen . Man ist
dafür auf die zusammenfassende Darstellung des jeweiligen von der
der Kommission für das Plenum ernannten Berichterstatters an -
gewiesen . Außerdem gelangen regelmäßig die für die Presse
bestimmten Privatmittheilungen aus " den Kreisen der Kommissions¬
mitglieder in die Oeffentlichkeit . Diesmal hat die Kanitz -
jllommisfion beschlossen , ihre Verhandlungen stenographiren zu
lassen und das Haus hat zuletzt den Druck und die Veröffent -
lichung der Kommisstonsverhandlungen gutgeheißen , welche jetzt
in einem stattlichen Foliohefte vorliegen . Die Kommission ist
ohne Ergebniß auseinander gegangen . Die am Schluß der
15. Sitzung , den 24 . Mai , anberaumte weitere Berathung , welche
den nächsten Tag stattfinden sollte , ist wegen Schlusses der
Session ins Wasser gefallen . Namentlich die Gegner des An -

träges Kanitz könnten sich nichts besseres wünschen , als daß die
Ausführungen der Freunde desselben wörtlich und überall bekannt
werden . —

— A g r a r i e r b a n k. Die Absicht der Agrarier , sich ein

eigenes Geldinstitut zu gründen , ist zur That geworden .
In Berlin ist am Sonnabend eine „ Land dank " mit einem

Kapital von 5 Millionen Mark konstituirt worden , von der schon
öfter die Rede war . Die Gesellschaft hat als ersten Direktor den

Spezialkommissar bei der Generalkonimission in Bromberg ,
Regierungsrath S t o b b e erwählt , derselbe wird am 1. August
aus dem Staatsdienst ausscheiden und seine neue Stellung an -
treten . Die Hauptthätigkeit der Bank soll in der Beförderung
der R e n t e n g ü t e r b i l d u n g in den Provinzen mit vor -
waltendem Großgrundbesitz bestehen , wobei auf größeren Zuzug
von Käufern aus dem stärker bevölkerten Westen des Staates

gerechnet ist . Ob das wirklich die Hauptthätigkeit der Bank

sein wird , muß abgewartet werden . Eine besondere Vorliebe für
Rentengüter haben die Agrarier im Landtage neuerdings durch -
aus nicht gezeigt . —

— Vom Moloch Militarismus . Für die Er -

Werbung des Truppen - Uebungsplatzes bei Döberitz wird eine

erhebliche Nachforderung gestellt werden . Die Gesammtkosten
einschließlich Errichtung eines Lagers zur Unterbringung von

Mannschaften und Pserden , sowie Herstellung der zugehörigen
Nebenanlagen waren auf sieben Millionen Mark veranschlagt
und erschienen im Etat für das Jahr 1893/94 , sowie in den

folgenden . Es war indessen übersehen worden , daß namentlich
das von der Gemeinde Döberitz zu erwerbende Ackerland viel -

fach zur Eartenkultur diente und deshalb einen entsprechend
höheren Erwerbspreis bedingte . Es wird jetzt angenommen , daß
die Kosten des Grund und Bodens allein sich auf acht
Millionen Mark belausen werden , wozu dann noch die
Bauten und sonstigen Anlagen kommen . Das nähere dürste der
Reichsmititäretat für 1896 —97 enthalten . — Und dieses nähere
„dürste " wenig ersreulich sein . —

— G e ß l e r ' s Hut ist Wahrheit geworden — die schnöden
Kritiker , welche die ganze Tell - Geschichte für eine Sage er -
klärten , sind Lüge » gestraft . Den Tell haben wir zwar nicht ,
aber Geßler ist da , und sein Hut auch — freilich zunächst erst
als frommer , jedoch sehr ernsthafter Wunsch . Nicht in der felsen -
umschatteten Urschweiz , sondern im „ hellen Sachsen " soll das

Symbol der deutschen Reichsherrlichkeit aufgestellt werden . Man

lese nur , was einem hiesigen Blatt aus Sachsen geschrieben wird :
Ein niilitärkolleriger Hurrahpatriot fordert in den „ Dres -

dener Nachrichten " auf , in der Jubiläumszeit vom 15. Juli
1895 bis 16. Mai 1896 vor den eichen bekränzten
Fahnen , Standarten und Geschützen feierlich
den Hut zu ziehen . — Dann würde fich ' s weiter aller -

dings empfehlen , Militär - oder Polizeiposten aufzustellen ,
welche die gewissenhafte Absolvirung des Götzendienstes über -

wachen . Wer sich etwa weigern sollte , vor den Kanonen den

Hut zu lüften , der könnte ja wohl wegen „ groben Unfugs "
bestraft werden , falls nicht die juridische Findigkeit einen
anderen Paragraphen des Strafgesetzes , danach die Grußver -
Weigerung zu ahnden wäre , ermittelt . Die Hundstage sind
heuer besonders heiß . Heiliger Schimmel des Caligula !

Schimmel des Caligula ? Die Pferde und Rosse sind
allezeit angebetet worden und werden es auch heute . Ueber

diesen Heroenkultus sind wir aber längst schon hinaus -
gekommen . Heut haben die Schimmel des Caligula lange
Ohren . —

— Wir machen Fortschritte in der Entwicklung zur
höheren Kultur . Nachdem in Württemberg 50 Jahre lang kein

Todesurtheil vollzogen worden , hat man sich jetzt zu den edleren
Sitten der Nachbarländer besonnen und richtet nun wieder hin .
Die erste Hinrichtung fand am Sonnabend in Stuttgart statt .
Das Todesurtheil wurde vollstreckt an dem Dienstknecht Mauth .

Böse Beispiele verderben gute Sitten . — '

Italic ».
— Zu den Cavallotti ' schen Enthüllungen .

In dem von Cavallotti im „ Donchisciotte " veröffentlichten Zusatz
zu den Enthüllungen über Crispi wird die Anklage wegen oes

Ordensschachers präzisirt . Cavallotti erklärt , beweisen zu können .

daß Crispi die Ordensverleihung an Herz aus eigenem Antrieb
beim König bewirkt und das Originaldekret Herz geschickt habe ,
der es noch besitze , obgleich es durch ein zweites Dekret des

Königs auf Veranlassung Rudini ' s aufgehoben worden sei .
Ferner erklärt Cavallotti , daß er zu beweisen vermöge , daß

Crispi 110 000 Fr . in Raten von 60 000 und 50 000 erhalten
habe , schließlich fordert er den Richter auf , Rudini , Ratazzi , den

früheren Hausminister Berti , den Kanzler des Mauritiusordens ,
vor dem Beginne der Untersuchung als Zeugen vorzuladen .
Cavallotti selbst ist vom Richter zum 29. Juli vorgeladen . —

— Nachwahl in Italien . Man schreibt uns ans
Mailand : Die Kainmer hat bekanntlich die Wahlen der ini

Zuchthause befindlichen Protestkandidaten Barbato , De Felice
und Bosco für ungiltig erklärt ; es haben daher in Cesena ,
im fünften Mailänder Wahlkreise ( in diesen beiden Kreisen
wurde Barbato gewählt ) , in Palermo ( Bosco ) und in Catania

( De Felice ) Nachwahlen stattzufinden . Alle vier Wahlbezirke

dürfte » auch bei der Nachwahl wieder den Sozialisten

zufallen , die jedoch über die Aufstellung neucr Kandidaturen noch
leine bestimmten Beschlüsse gefaßt haben . Der Vorschlag einiger
Genossen, auch diesmal wieder Protestkandidaten zu proklamiren ,
wird wohl kaum durchdringen , da die Kammermehrheit die neuen

Wahlen natürlich wieder umstoßen würde ; die Sozialisten würden

bei dem beständigen Kampfe wohl moralische Erfolge erzielen ,
sich aber nutzlos um vier Vertreter in der Kammer bringen .
Sicher ist schon jetzt , daß im fünften Mailänder Wahlkreise von

den Sozialisten der Rechtsanwalt Turati aufgestellt werden wird ,
der gleich im ersten Wahlgange gewählt werden dürfte , da ihm

auch die Stimmen der Radikalen zufallen werden , die aus die

Ausstellung einer eigenen Kandidatur verzichten . —

Belgien .
— Die Sonntags - Manifestation gegen das

Schulgesetz ist großartig verlausen . Es liegen folgende Tele -

gramme vor :

Brüssel , 29 . Juli . ( V. H. ) Gr>i >. . 4 fand die bereits an¬

gekündigte Manifestation gegen " das Schulgesetz statt . Etwa
80 000 Personen aus allen Provinzen des Landes nahmen ander
Manifestation theil . Bei derselben wurde das in Trauerflor ge -
hüllte Bild der Gewissensfreiheit geführt , ebenso zahlreiche Fahnen
mit Inschriften , welche konfessionslosen und obligatorischen Unter -
richt verlangten . Der Vorüberzug der Manifestanten dauerte
drei Stunden und verlief ruhig .

Brüssel , 28 . Juli . ( W. T. B. ) Der Aufzug der Mani -
festanten gegen das Schulgesetz , welcher voni Boulevard d ' Auvers
ausging , dauerte 2l/s Stunden . Eine Abordnung legte auf der
„ Place des Martyrs " einen Kranz an dem Denkmal für die
Kämpfer von 1830 nieder ; Janson hielt dabei eine Ansprache .
Eine andere Abordnung legte auf der „ Place du petit Sablon "
eine Palme nieder für die Märtyrer der Gewissensfreiheit aus
dem 16. Jahrhundert . Als der Zug auf der „ Grande Place "
ankam , hielten der Senator Janson und der Deputirte Anseele
heftige Reden gegen das Schulgesetz. Hierauf zerstreuten
sich die Manifestanten . Ein Zwischenfall ist nicht vor -
gekommen . —

Frankreich .
— B e i de « gestrige n ( Sonn tags - ) Kantonal -

wählen blieb im ganzen , wie ein Telegramm meldet , das alte

Parteiverhällniß unverändert . Ein zweites Telegramm meldet :
Paris , 23 . Juli . Bisher sind 710 Resultate von den

gestern stattgehabten Generalrathswahlen bekannt . Gewählt sind
530 Republikaner und 136 Konservative ; 44 Stichwahlen haben
stattzufinden . Die Republikaner gewannen 36 und verloren
6 Sitze . Unter den Gewählten befinden sich der Minister - j
Präsident Ribot und der Kolonialminister Chautemps . In Roubaix
und in Barbentane bei Marseille kam es zu unerheblichen Ruhe -
störungen .

„ Ruhestörungen " sind immer , wo sozialistische
Wahlen sind . Daß die vorliegenden Telegramme nichts von
sozialistischen Niederlagen reden , kann nur günstig ausgefaßt
werden . Vor Redaktionsschluß hoffen wir weitere Nachrichten
zu haben .

Neuere Nachrichten : Paris , 29. Juli . Die Ruhe -
störungen bei den Generalrathswahlen in Roubaix wurden durch
die kollektivistischen Sozialisten hervorgerufen , deren Kandidaten
sowohl bei den Arrondissementswahlen , als auch bei den General -
rathswahlen unterlegen waren .

Sonst liegt über den Erfolg der sozialistischen Kandidaturen
nichts vor . —

Norwegen .
— Norwegische Unhöslichkeiten . Das Storthing

lehnte in seiner Sitzung vom 29 . d. M. die Bewilligung von
10 000 Kronen Tafelgelder für die norwegischen Minister in
Stockholm mit 59 gegen 55 Stimmen ab ; für die Staats -
minister in Christiania hatte der Ausschuß Taselgelder nicht be -
antragt .

Ruffland .
— Volkszählung in Rußland . Der „ Negierungs -

böte " meldet , daß das Reglement für die bevorstehende erste all -
aenieine Volkszählung im Reiche am 5. /17 . Juni vom Kaiser be -
stätigt ist . In einer ausführlichen Mittheilung erklärt das Blatt ,
daß diese in Aussicht genommene Maßnahme durchaus nicht wie
die früheren Bevölkerungsrevisionen irgendwelche Steuern im

Hintergrunde habe , da nach Aushebung der Kopsstener keine
persönliche Steuer mehr erhoben wird .

Bulgarien .
— Prinz Ferdinand ist noch nicht fortgejagt .

Freilich , er ist ja von Hause abwesend und man weiß nicht ,
ob er wieder ins Land hereingelassen wird . Ein A u f st a n d
sollte ausgebrochen sein , das Gerücht hat sich aber noch nicht
bestätigt .

Folgende Telegramms liegen vor :
Sofia , 23 . Juli . Die geplante Demonstration der

Zankowisten ( Russenpartei ) am Grabe der durch den Strang
hingerichteten Mörder Beltschews hat gestern stattgefunden . Zu -
erst wurde in der Kathedrale eine Messe gelesen und sodann
begaben sich die Demonstranten nach dem Friedhofe . Daselbst
hielt Stantschow die Gedächtnißrede . Stambulow ' s Grab war
von zahlreichen Gendarmen und Soldaten bewacht . Zu Aus -
schreitungen irgend welcher Art ist es nicht gekommen .

Sofia , 23 . Juli . Das Organ der Zankowisten drückt jetzt
ebenfalls Zweifel darüber aus , daß die bulgarische Deputation
in Petersburg einen besonderen Erfolg gehabt haben wird . Das
Blatt fordert trotz des Todes Stambulow ' s die Fortsetzung der
Untersuchung gegen Stambulow ' s Genossen . Auch Stoilow und
Natschewitsch befänden sich unter denselben . Sollte die Unter -
suchnng nun eingestellt werden , so könne der Vorwurf erhoben
werden , daß alles nur Komödie gewesen sei , in Szene gesetzt zum
Zwecke der Ermordung Stambulow ' s .

Bei letzterer Wendung fällt einem unwillkürlich das fran -
zösische Sprichwort ein : Qu ! s ' excuse saccuse — wer sich ent -
schuldiat . klaat sich an . —

Betreffs des „ makedonischen Aufstau des " ,
bringt ein Telegramm seltsame , wenn auch nicht unerwartete
Mär :

B u k a r e st , 23. Juli . Laut einem Bericht des rumänischen
Gesandten in Konstantinopel besteht der größte Theil der ge -
fangenen aufständischen Makedon i er aus russischen
Offizieren . Bei denselben sind äußer st kom -
promittirende Papiere konsiszirt worden ,
von welchen die Pforte Abschriften an die Mächte zu senden
gedenkt .

Das wird „ Väterchen " nicht lieb sein .
Unmittelbar vor Redaktionsschluß läuft noch folgende De -

pesche ein :
K o n st a n t i n v p e l , 29 . Juli . Es bestätigt sich , daß in

Melnik ein Putsch versucht wurde ; die Einnahme dieses Ortes
durch die Aufständischen bestätigt sich jedoch bis jetzt nicht . Da -
bei wurde die Anwendung von Dynanut konstatirt , was auf
türkischer Seite Entrüstung hervorgerufen hat . Bei der Be -

wegung der makedonischen Banden tritt militärisches Berständniß
zu tage ; erwiesenermaßen fungiren einige bulgarische Offiziere
als Führer .

Die Einberufung der Rebifs beschränkt sich auf die bisher
ohne Garnison gewesenen Städte Seres , Drama , Newrekop und
Melnik . Dieselbe ist durch den Uebcrsall auf Melnik veranlaßt .
Die Gesammtzahl der Einberufenen beträgt 3300 Mann . In
türkischen amtlichen Kreisen wird nachdrücklichst betont , daß die

Einberufung lediglich den Zweck hat , die Einwohner dieser Orte

gegen etwaige Angriffe von Insurgenten zu schützen und daß
daher die Maßnahme einen ausschließlich defensiven jedweder
Feindseligkeit gegen Bulgarien entbehrende » Charakter trage . —

Japan .
— Cholera in Japan . In dem siegreichen Japan

wüthet noch vom Kriege her eine furchtbare Cholera - Epidemie .
Das „ Reuter ' sche Bureau " meldet aus Jokohama vom 23 . Infi :
Seit Ausbruch der Cholera in Japan sind 9000 Fälle vor -
gekommen , wovon über KOOS tödtlich verliefen . —

Nordamerika .

— Die Frauen in Nordamerika . Die Regierung der
Vereinigten Staaten Nordamerikas hat jüngst eine Statistik ver -
öffentlicht , ivelche einen Begriff giebt von dem Umfange und den
Erfolgen der modernen Frauenbewegung jenseits des Ozeans .
Es sind in dieser Statistik die Jahre 1370 und 1890 in Vergleich
gezogen , und zwar in bezug aus die Zahl der Frauen , welche
' elbständige Berufe ausüben . Nach dieser Zusanunenstellung gab
es in Nordamerika im Vergleich von 1370 und 1890 : Schau -
spielerinnen 692 — 3 949 , Architektinnen 1 — 22 , Maluimicn



« nd . BildhSnerinnen 412 — 10 810 , Schriftstellerlittien
159 ; — 2 725 , Clergyladies ( weibliche Geistliche ) « 7 — 1 235 ,
Dentistinnen 24 — 337 , Ingenieurinnen 0 — 127 . Jour -
ualifiinnen 35 — 888 , weibliche Rechtsgelehrte 5 — 208 .
Musikerinnen 5752 — 34 518 . Beamtinnen 414 — 4875 , Aerztinncn
527 — 4555 , Theaterdirektricen 100 — « 34 , Buchhalterinnen
v — 27 777 , Schreiberinnen 8016 — 64 048 , Stenoqraphinnen
Schriftsetzerinnen 7 — 12 135 .

Ein Kommentar zu diesen Ziffern , die im Laufe der letzten
fünf Jahre wohl noch beträchtlich gewachsen sind , erscheint über .
flussig . Dieselben beweisen wieder einmal , daß Amerika rasch -
lebiger , stürmischer in jedweder Entwicklung ist , als die alte -
Welt .

Südamerika .
- A u s P e r u wird gemeldet , daß B i l l i n g h u r st zum

ersten , S emr narr o zum zweiten Vizepräsidenten von Peru
gewählt wurden .

t * RÄifzvifszkinW
Von der Ngitation . In Bredow bei Stettin hielt am

Sonntag der Parteigenosse Miliar g aus Berlin unter leb -
haftein Beifall einen Vortrag in einer Volksversammlung , die
trotz der tropischen Hitze stark besucht war . « 0 Personen ließen
sich sofort in den Wahlverein aufnehmen . Eine Anzahl anderer
gab das Versprechen ab , sich den gewerkschaftlichen Organisationen
anzuschließen .

Der Kandidat unserer Partei für den Reichstags - Wahlkreis
Mecklenburg - Slrelitz , A. Baker aus Hamburg , hat
letzthin in dieser Gegend eine Agitationstour unternommen ,
wobei er u. a. in den Orten Neustrelitz , Strelitz , Fürstenberg ,
Neubrandenburg , Friedland , Stargard Vorträge in Versamm -
lungen hielt , die trotz aller möglichen Anstrengungen der Gegner
durchschnittlich gut besucht waren und in bester Ordnung ver -
liefen .

�
Die Parteigenossen im Wahlkreis Prenzlan - Nnger -

Munde werden hierdurch vom Kreis - Vertrauensmann
ersucht , zu der am 1. September im Kaisergarten zu P renzlau
stattsindenden Parteikonferenz Stellung zu nehmen . Er
bittet , ihm bis Mittwoch , den 14. August , die Punkte zu be-
zeichnen , die auf die Tagesordnung der Konferenz gesetzt werden
sollen .

Die Sozialdemokratie Thüringens hielt am Sonntag in
Erfurt einen Parteitag ab , der von 38 Orten durch
« 0 Delegirte beschickt war . Den Vorsitz führten R e i ß h a u s
aus Erfurt und V a u d e r t ans Apolda . Vormittags sollte Bock
aus Gotha über das Agrarprogramm in einer besoudern Ver -
sammlung reden . Da diese von der Polizei verboten wurde ,
rangirte man die Besprechung des Agrarprogramms als dritten
Punkt in die Tagesordnung des Parteitags ein , kam aber leider
nicht zur Verhandlung über diese » Punkt , da die anderen
Angelegenheiten , die dem Parteitag vorlagen , zu viel Zeit
in Anspruch nahmen . Der Parteitag hob zunächst den von
Weimar aus wegen des Besuchs eines boykottirten Lokals er -
folgten Ausschluß des Parteigenossen H e r in a n n auf und
erlheilte diesen » für sein Vergehen eine Rüge . Dann
erstattete Markus aus Erfurt den Bericht der Agitations -
kon , Mission . Danach hatte die Kominission im vergangenen
Verwaltungsjahre eine Ginnahine von 1256,64 M. , ausgegeben
wurden 791,25 M. , so daß 465,39 M. Kassenbestand übrig
blieben . Versau , mlunge » hat die Kommission 44 in 32 Orten
veranstaltet . Ei » Flugblatt , überschrieben : „ Auf zum Kamps
für Religio »», Sitte und Ordnung !" ivurde in den thüringischen
Wahlkreisen in einer Auflage von 115 000 Exemplaren
verbreitet . Die Herausgabe eines zivciten Flugblottes unter¬
blieb »vegen der geringen Bestellungen . In der Diskussion
über den Bericht theilte P ä tz o l d aus Eisenach mit , daß die

sorgsame Verbreitung des Flugblatts in diesem Wahlkreise gute
Früchte getragen habe , denn die Zahl unserer Stimmen sei bei
der Wahl mn zirka 600 gest »egen . Aus dem dann von Steg -
m a n n aus Erfurt gegebenen Bericht über die „ Thüringer
Tribüne " ist hervorzuheben , daß im vorige » Jahre allein sür
Prozeßkosten 1415,9 M. gezahlt wurden , während sür die Familien
der inhaftirten Redakteure gegen 1200 M. Unterstützung noth -
»vendig »varen . In diesem Jahre sind sür Prozeßkosten, worunter
namentlich Geldstrafen und Rechtsanivaltsgebühren zu rechnen
sind , auch schon »vieder 773,86 M. ausgegeben worden . Seit
Anfang 1894 bis jetzt hat der Redakteur Hülle über zivölf
Monate und der Redakteur Güldenberg 4' sL Monate
hinter Gefängnißinauern schmachten müssen . Die „ Thüringer
Tribüne " hat bei ihrer »vöchentlich dreimal erscheinenden
sogenannten Landausgabe gegen zweihundert Abonnenten ver -
loreu , »vas an der Begründung des neuen Blattes in Neustadt a . O. ,
ferner daran liegt , daß in Muhlhausen ein Theil der Abonnenten
zuin gothaischen „ Volksblatt " überging . Der Verlust ist aber bei
der täglichen Ausgabe der „ Thüringer Tribüne " , und zwar in
Erfurt , durch Abo » « entenz » livachs »vieder »vett gemacht »vorden .
Die Einnahme aus Inseraten ist in erfreulicher Weise gestiegen .
Die pünktliche Bezahlung der Abonnementsgelder läßt inimer noch
zu wünschen übrig . Es kain dann die Gründung des Neustädter
Blattes zur Besprechung , »vobei Hohl aus Neustadt und Hof -
mann aus Saalseld das Verhallen der Neustädter Parteigenossen
n. a. damit vertheidigten , daß kein ? eigentliche Neugründung , sondern
ein Blattwechsel vorliege . Nach längerer Diskussion , wobei die
Mehrzahl der Redner die Errichtung des „ Neustädter Volks -
blatts " mißbilligte , wurde mit 25 gegen 20 Stimmen folgende
Resolution gefaßt : „ Angesichts der betrübenden Thatsache , daß
auf ungerechtfertigte , leichtsinnige Weise neue Zeitungen ge «
gründet »verde »», infolge dessen »videnvärtige , das Ansehen der
Partei schädigende Streitigkeiten unter den Genossen geführt
»verde », wie das jüngste Ereigniß dieser Art wiederum zeigt ,
erklärt der Parteitag seine entschiedene Mißbilligung und be -
schließt , daß Zeitungen , »velche nicht auf den Grundlagen des

vorjährigen Parteitagsbeschlusscs ius Leben gerufen sind ,
als Parteiblätter nicht anzuerkennen sin d. "
Ein von Weimar gestellter Antrag , die „ Tribüne " auch den
Landabonuenten täglich zugänglich zu mache » , »vurde der

Agitationskoininissioi » zur Erledigung überwiesen . Der Agitations - ,
Preß , und Kontrollkommission , soivie der Geschäftsführung der

„ Thüringer Tribüne " wurde Entlastring erlheilt . Sitz der

Agitations - und Preßkommission bleibt Erfurt . Als Orte der
Kontrolltonimission wurden Weimar , Sangerhausen , Ilmenau ,
Nordhausen und Apolda »vieder - und Suhl neugeivählt . Zuin Schli »ß
bedauerte Bock aus Gotha , daß der Parteitag auf minder wichtige
Dinge zu viel Zeit verivendet habe , so daß für die Besprechung
des Agrarprogramms keine übrige blieb . Wäre es ihm als Mit -

glied der Agrarkommission vergönnt geivesen , über die Agrarfrage
zu referiren , so hätte er sicherlich so mancher schiefen Anschauung
über diese hochivichtige Frage begegnen können . Hierauf wurde
durch R e i ß h a u s der Parteitag »nit einem kurzen , kernigen
Schlußwort »n»d einem dreifachen begeistert aufgenommenen Hoch
aus die internationale Sozialdemokratie geschlossen .

Der Parteitag der Sozialdemokratie Anhalts , der am

Sonntag in Z e r b st abgehalten ivurde , »var aus 16 Orten sehr
zahlreich besucht . Für den Fall , daß der Abgeordnete Roesicke
s ein Mandat wirklich niederlegt , stellte der Parteitag den Genossen
P e u s als Kandidaten für den Reichstag auf und setzte zur
Leitung der Wahlagitation ein Zentralkomitee ein , das seinen
Sitz in Dessau hat . Der Antrag , das „ Volksblatt für Anhalt "
anstatt »vöchentlich dreimal sechsinal herausgegeben , ivurde abgelehnt .
Das Agrarprogramm »var Gegenstand eines Vortrages , den der

Parteigenosse K a tz e >» st e i n aus Leipzig hielt . An der Dis -

kussion darüber betheiligte sich auch der Parteigenosse Auer
aus Berlin , der dem Parteitag im Auftrag des Parteivorstands
beiivohnte .

J » t Düsseldorf ist am Sonnabend das Begräbniß unseres
Parteigenossen Albert uuter großartiger Betheiligung der
arbeitenden Bevölkerung vor sich gegangen . Aus vielen Ort -
schaften Rheinlands und selbst Westfalens hatten die Partei -
genossen Vertreter gesandt ; ferner betbeiligten sich an der - Feier «
lichkeit das rheinische Agitationskomitce , die Redaktionen der
Parteiblätter jener Gegend und sämmtliche politische und geiverk -
schaftliche , sowie die geselligen Organisationen der Arbeiterschaft
Düsseldorfs . Gegen 50 Kränze mit rothen Schleifen und ent -
sprechenden Widmungen wurden dem Verstorbenen mit ins Grab
gegeben . Der Vater Albert ' s , der nicht Sozialdemokrat ist , war
von der Ehrung seines Sohnes so beivegt , daß er unsere Genossen
»nit Dankesbezeigungen überhäufte .

Polizeiliches , Gerichtliches : c .
In Halle a. S . »vurde der Redakteur des „ Volksblatts " ,

Fr . S ch »» e ck e n b u r g e r , vom Landgericht als Berusungsinstanz
von der Anklage freigesprochen , den Polizeibeanrten Kä hne
dadurch beleidigt zu haben , daß er eine Notiz veröffentlichte ,
wonach Kähne bei einer Straßenaffäre am Ostermontag einen »
jungen Mann zugerufen hat : „ Halte die Fresse ! " Das
Schöffengericht hatte seinerzeit Schneckenburger zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt . Obivohl der Polizeibeamte unter Eid
erklärte , jene Aeußerung nicht gebraucht , sondern gesagt zu
haben : „ H e u t e i st F e st t a g !" nah » » das Landgericht , »vie
das „ Volksblatt " mittheilt , auf grund der Zeugenaussagen sür
e r »v i e s e n an , daß er in der That die vom „ Volksblatt " ver -
öffentlichten Worte gebraucht hat .

— Die Nr . 30 der H a I b e r st ä d t e r „ Sonntags -
Zeitung " wurde »vegen einer Notiz über den in Wernigerode
ausgebrochene » Bildhauerstreik k o n f i s z i r t.

Soziale Mebevllffzk «
Das Reichs VersicherungSamt hat entschieden , daß die

Veivirthschaftung des Deputatlandes laiid -
»v i rt h s ch aftli ch e r Arbeiter kein selbständiger land -
»virthschastlicher Betrieb ist . Die Veivirthschaftung des Deputat -
landes , das heißt der Ackerstücke , die den ländlichen Arbeitern
auf größeren Gütern » eben baarein Lohn zur Nutzung über -

! , diesen »verde »», gilt als ein Bestandtheil der Gutsivirthschaft .

Das Schiinpswort „ dummer Junge " soll nach Ansicht
des Magistrats in Nienburg an der Weser keine grobe Be -

leidigung sein . Er bestritt deshalb einem 21jährigen
Arbeiter , den sei » beruflicher Vorgesetzter so angeredet halte ,
das Recht , sofort die Arbeit niederzulegen , und befahl ihm bei

Androhling von 30 M. Strafe oder 6 Tagen Haft , die eingestellte
Arbeit binnen drei Tagen »vieder aufzunehmen . Da es sich un »
einen nicht der Gesinde - fondern der Ge >verbeordn » mg unter -
stehenden Arbeiter handelte , hatte der Magistrat hierzu keinerlei
Recht , sondern es »var Sache des Geiverbegerichts , oder falls
ein solches in Nienburg nicht besteht , des Amtsgerichts , über den

Fall zu entscheiden . Selbstverständlich ist der Nienbllrger
Magistrat auch »»it seiner Definilion des Schiinpfivorts
„ dunnner Junge " auf dem Holzivege . Das Wort i st eine grobe
Beleidigung , die sich kein Arbeiter , der et >vas auf sich hält , ge -
fallen zu lassen hat .

GemeMfchQfllirtzcs .
Ter Streik in der Kistenfabrik des Herr » F u h g , Berlin ,

Köpenickerstraße , dauert unverändert fort . In der Kisteufabrik /
von Engel , Neue Friedrichstraße , haben die dort Beschäftigte »
am Montag die Arbeit eingestellt . Die Differenzen sind ent -

standen »vegen schlechter Bezahlung , ferner verlangen die Arbeiter
die Entlassung des Herrn August Beyer , da sie mit den » Ge -
nannten nicht zusammen arbeilen wollen . Die Kommission der

Kistenmacher .

Achtung , Maurer CharlotteuburgS ! Auch hier versucht
man , Maurer nach Flensburg anzuwerben . Hoffentlich »verde »
die Maurer ailf der Hut sein , nnd derartige Liebesiverbungen
gebührend zurückweisen . Der Streik in Flensburg dauert un -
verändert fort .

Alt die Maurer Berlins ! Die Verhältnisse in » Ma» lrer -

gewerbe habe » sich in den letzten Jahren inimer ungünstiger ge -
staltet . Bei der überaus schlechte » Bauperiode ist selbst in

Zeiten , >vo sonst eine rege Bauthätigkeit entfaltet »vird , eine

große Anzahl unserer Berufsgenossen beschäftigungslos geivesen .
Die Löhne , die wir uns vor Jahren erkämpft haben , »verde »

nicht »»ehr gezahlt , und neben einer überaus brutalen BeHand -
lung werden nicht selten von den » Bauschn ' indlerth » lm »»nsere
Berufsgenossen um ihren sauer verdienten Lohn betrogen . Dabei
nehmen die Ueberstunden und die Klagen über schlechte sanitäre
Verhältnisse immer mehr zu. Kollegen ! Alle diese Ucbelstände
konnten in dieser fast unerträglichen Weise uin sich greife »», »veil

unsere Berufsgenossen der Organisation gleichgiltig gegenüber -
stehen . Das kleine Häuflein derjenigen , die bemüht sind , die

Interessen ihrer Bcrufsangehörigei » zu vertreten , vermag nichts

zu erreichen , und kann sich gegen die Ueberinachl des Unter -

nehmerthums nicht »vende », »venu nicht ein jeder dafür sorgt ,
daß unsere Organisation zu der Macht gelangt , die znr Durch¬
führung besserer Lohn - und Arbeitsverhältnisse »öthig ist . Des¬
halb möge jeder der Organisation , dem Verein zur Wahrung der

Ji »teressen der Ma» lrer beitreten . I . A. : Ernst Hanisch .

Die Maurer werde » nochmals darauf aufnierksam gemacht ,
daß von einigen Meistern aus Flensburg die lebhaftesten
Anstrengungen in der Provinz Brandenburg , besonders in
Berlin gemacht werde »», um Streikbrecher nach Flensburg anzu -
werben . Wir bitten alle unsere Berufsgenossen , auf diese
Herren acht zu geben , damit nicht unseren Kollegen , die bereits
7 Wochen in , Ausstand sind , durch den Zuzug von Streikbrechern
schiverer Schaden zugefügt wird . Sorge jeder unserer Berufs -
genossen dafür , daß das Solidaritätsgefühl gegenüber unseren
streikenden Kollegen in Flensburg hochgehalten »vird . I . A. :

F. Schultz , Pntbuserstr . 43 . Schivark , Flensburg .

In der Pianoforte - Fabrik vo » Pfaff . Berlin , Lands -

bergerstr . 109 , sind die dort beschäftigten Arbeiter »vegen Lohn -
differenzen in den Ausstand getreten . Es »vird gebeten , den Zuzug
für sämmtliche Branchen fernzuhalten . Die Werkstatt - Kontroll -
kommission.

Ten streikenden Kohlenarbeitern in Ostriconrt in

Frankreich sind Zugeständnisse gemacht »vorden , worauf sie die
Arbeit am Montag »vieder aufnahmen .

Der Bäckerstreik in Madrid soll , wie Wolff meldet ,
beendet sein . Zu wessen gunsten , sagt das Telegrainu » nicht .

ZVie in Dissen
zum AvirlzskÄg gemnhtt wurde .

Am Donnerstag ivurde vor der Strafkainmer in Osiiabrück
der Wahlfälschungs - Prozeß gegen den Gemeindevorsteher Julius
Westendarp in Dissen verhandelt . Es waren nicht »veniger als
64 Zeugen geladen .

Der Angeklagte , Fabrikbesitzer , Land » v! rth »»»»d Geineinde -
Vorsteher Westendarp wurde beschuldigt , an » 26 . Juni 1893 zu
Dissen bei der Stichwahl zwischen den » »velfischen Kandidaten
v. Schele - Schelenburg und den » nationalliberalen Kandidaten

Wamhoff « Schledehausen als Wahlvorsteher von Dissen - Nolle -
Aschen ein unrichtiges Ergebniß der Wahlhandlung bezw . eine
Verfälschung der Wählerlisten herbeigeführt zu habe » . Neben
Westendarp als Wahlvorsteher fungirren Hofbesitzer Thias - Nolle
und Bücker - Asche » , ferner die Kausleute Brinkmann - Dissen
( inzwischen verstorben ) und Hampe - Dissen als Beisitzer . Der
Angeklagte gab , w» e wir dem Bericht des „ Osnabr . Tagebl . "
entnehmen , an , daß Kaufmann Brinkmann die Dissener List «

geführt habe s er selbst habe überhaupt keine Liste geführt .
Der Vorsitzende theilt niit , daß in der Liste Radirunge » vor -

gekommen und Kreuze , die bei verschiedenen Rainen gestanden
haben , wegradirt worden sind . Der Angeklagte giebt an . er

»visse nicht , »vie das zugehe , ebensoivenig , wie es komine , daß

»»»ehr Stimmen für Scheie abgegeben sein sollen , als in der Liste

verzeichnet sind . Der Vorsitzende bemerkt erläuternd , daß nach
der Wählerliste in Dissen 328 , in Nolle 76 , in Aschen 189 , zu -

sammen also 593 Wahlberechtigte vorhanden »varen . Geivählt

hätten in Dissen 317 , in Nolle 76 , in Aschen 180 — 573 , davon

fielen auf Wamhoff 571 , auf v Scheie 2 Stimmen . Es hätten also in

Dissen 11. in Aschen 9, zusammen 20 nicht gewählt . In Nolle »vären

bei der Slichivahl alle Wähler zur Urne gegangen . Der Listen -

sührer für Nolle , Kolon Thias , giebt an , es sei ihm sehr auf -

fällig vorgekominen , daß sämmtliche Wähler aus Nolle geivählt
haben sollten . Thatsächlich hätten drei oder vier Wähler aus

diesen , Orte nicht geivählt . Ihm sei es unerklärlich , wie

das Kreuz hinter die Namen dieser Leute gekommen
sei . Währei » d er eine Stunde lang sich entfernt habe , seien

Westendarp und Hampe in » Wahllokal geblieben . Er habe ge -

sehe », »vie Westendarp einmal einen Zettel aus der Urne ge -
noinnien habe , um zu sehen , ob er auch „echt " sei. Westendarp
habe ihn und Bücker einmal veranlaßt , zun » Fenster hinaus -

zusehen ( »vofllr W. jetzt eine harmlose Erklärung geben will ) .
Es treten eine ganze Reihe von Zeugen auf , die eidlich be -

kündeten , daß sie bei der Stich >vahl nicht geivählt haben , deren

Namen in der Liste aber gleichwohl mit dem Abstiininungsver »>erk
versehen ist . Einzelne Episoden aus den Zeugenaussagen sind

sehr interessant .
Der Tilchler Friedr . Westnieyer - Dissen sagt aus , daß er

bei der Haupt - wie bei der Stichivahl für v. Scheie gestimint
habe . Der Beisitzer Thias habe ihn gefragt : „ Wen wählst Tu

eigentlich ? " — Er — Zeuge — habe darauf geai »twortet , er

»vähle v. Scheie , »vorauf der Wahlvorsteher Westendarp bemerkte ,
»venn Sie Scheie ivähle »», dann sollen Sie auch keine Gemeinde -
arbeiten mehr haben . Der Angeklagte Westendarp , über� diesen

Vorfall befragt , sagt aus , daß er nicht den Namen „ von Scheie " ,

fondern den Name » „ Bebel " verstanden habe . Er habe den

Zettel in die Urne gelegt »»nd dabei gesagt : „ Wem » Sie »nin

nächstens Arbeit haben »volle »», dann gehen Sie nach Verlin

und lassen Sie sich von Bebel Arbeit geben . " Kurze Zeit

darauf sei Westmeyer »viedergekoiiiinei » und habe mit dem Be -

merke »», daß er sich jetzt anders besonnen habe , seinen Zettel
»vieder verlangt , »velchein Verlangen man selbstverständlich nicht

habe folgen können . Westmeyer bestreitet , daß er Bebel geivählt
habe , er habe iminer für v. Scheie gestimmt .

Der Zeuge Neubauer Heggemann - Aschen bekundet , ebe»»-

falls v. Scheie gewählt zu haben , den Zettel habe er sich selbst

geschrieben . Einen Wahlbittern »vill er nicht bekomme » habe »».

Zur Erläuterung sei hier bemerkt , daß in dem Welle ' schen Lokal ,

wo die Wahl stattfand , in eiiier Ecke eine Schnaps -

flasche den Abstimmenden zur Verfügung stand . Dies sei . »vie

mehrere Zeugen bekunden , in Dissen von jeher so Usus geivesen .
Der Heuermann Friedr . Heinr . Kainmann aus Nolle sagt

etiva folgendes aus : Ich habe beide Male ge>vählt , bei der ersten

Wahl Wamhoff ; wen ich bei der Stichivahl gewählt habe , weiß
ich nicht . Ich »vollte aber auch Wainhoff wählen . Jin Wahl -
lokal traf ich eine » fremden Herrn , der hochdeutsch sprach , der gab
mir einen Zettel . Vors . : Was gab er Ihnen denn sür einen

Zettel ? Zeuge ? Ja , da heiviv ick »»ich upkieke ». ( Heiterkeit . )
Vors . : Wie »var es denn mit den » Wahlbittern ? Haben Sie

davon auch einen bekommen ? — Zeuge : Jau , den heiviv ick

kriege »», »vull twee Stück . — Vors . : Wo stand er denn ? Stand

er in einer Ecke ? — Zeuge : Jau , de stönd gliks in de Ecke . —

Vors . : Bekainen Sie de»»»» den Wahlbittern uinsonst ? — Zeuge ;
Jau . — Vors . : Wer hat denn den Bittern eigentlich ausgethan ?
— Zeuge : Jau , det weet ick auck »ich , se hewwt woll alle eenen

kriegen . ( Heiterkeit . )
Den Zeugen Neubauer Heinrich Beinkäinpen - Nolle redet der

Vorsitzende an mit den Worten : Sie »varen doch früher Haus -
söhn als Sie »vählten . Zeuge : Jau , hüte nich mehr .

Vors . : Na , Sie waren es doch früher ? Zeuge : Jau , ja »».
Vors . : Wen haben Sie denn bei der ersten Wahl geivählt ?

Zeuge : Da heiviv ick min Naber wählt , Neubauer Franz Meyer
in Nolle . Vors. : Warum wählte » Sie denn den , der »var ja

gar nicht Kandidat ? Zeuge : Jau , ick meende , de künd dat Sitten

achtern Tisch auk woll tanh » ! ( Große Heiterkeit , in die auch der

Gerichtshof einstilnmt . ) Vors . : Von »vein haben Sie denn bei

der Stichivahl den Zettel bekommen ? Zeuge : Ick hewwe den

Zeddel vo son Herrn kregen und heiviven an de Urne avgeben ,
Naukieken heww ick den Zeddel ilich . Landgerichtsrath Goering :

Haben Sie denn auch einen Bittern bekoinmen ? Zeuge : Jau .
Ein großer Theil der Zeugenaussagen betraf die Frage , ob

die Denunziation gegen de » Wahlvorsteher nicht die Folge einer

Spaniillng zivischen ihm und dem Rektor Frcye gewesen sei, der

sich als Inhaber einer Privalschule d»lrch das Bestreben Westen -
darp ' s benachtheiligt fühlte , in Dissen eine iieue Schule einzurichten .

Gesaniiiitgemeindevorsteher Lübbers , welcher , »vie das „ Osnabr .
Tagebl . " schreibt , nach der Anrede des Vorsitzenden wegen seiner
großen Aehnlichkeit mit den » verstorbenen Monarchen auch den
Beinamen „ König Wilheln » " führt , »veiß über das Verhältniß
von Freye und Obrock gegen Westendarp nichts Wesentliches zu
bekunde » , er hat jedoch den bestiminten Eindruck , daß das ge -
spannte Verhältniß zwischei » beiden Parteien von der Freye ' schen
Schule herrührt und daß in » allgelneinen ein Racheakt die

Denunziationen hervorgerufen habe .
Ter Staatsanivalt beantragte fünf Monate Gefängniß gegen

Westendarp . Der Vertheidiger , der eine objektive Wahlfälschung
ebenfalls sür eriviesen hielt , trat für Freisprechung ein , da die

Thäterschaft Westendarp ' s subjektiv nicht konstatirt sei .
Das Urlheil stellte fest , daß die Wahlliste mindestens

i » 16 Fällen gefälscht »vorden sei . Hierbei sind jedoch die

Fälle , »vo angeblich die Wähler für v. Scheie gestiinint habe », ,
nicht alle als seststehend anerkannt , zumal eine Anzahl Wähler
die volle Bedeutung des Wahlaktes und der Reichstagsivahl über -

Haupt anscheinend nicht genügend erkannt hätten . Die Zeugen
Obrock und Freye seien nicht in der Weise zuverlässig , um aus
ihren Ausführungen sichere Rückschlüsse auf die Handlungen
Westendarp ' s zu ziehen , zumal von den sämmtliche » Beisitzern
keine unrechtmäßige Manipulation Westendarp ' s bemerkt »vorden
sei . Das Urtheil lautete deinnach aus Freisprechltug . Die Kosten
fallen der Staatskasse zur Last .

Depositzen und letzke Dttchvichken .
Bochum , 29 . Juli . ( B. H. ) Gestern fand unter großer

Betheiliguug der Bevölkening die Beerdigung von 32 Opfern
der Grubenkatastrophe statt . Den zehn Leichemvagen war die

ganze katholische und evangelische Geistlichkeit , die Behörden ,
sowie die Geiverkschasten und Belegschaften sämtlicher Harpener
Zechen gefolgt .

Trieft , 29 . Juli . ( B. H. ) Es steht jetzt fest , daß bei der

Katastrophe uns dein Dampser „ Maria Pia " 160 Personen uius
Leben gekommen sind , unter denen sich 49 Kinder befanden .

Paris , 29. Juli . ( W. T. B. ) Von den gestern stattge -
habten 1443 Generalrathswahlen sind 1382 Resultate bekannt .

Geivählt wurden 1013 Republikaner , 12 Sozialisten , 226 Konser -
vative . 131 Stichwahlen haben stattzufinden . Die Republikauer
gcivinnen 10 und verlieren 19 Sitze . Unter den Geivählten be-

finden sich der Ackerbauminister Gadaud und der Arbeitsininister
Dupuy du Temps .

Alle Blätter konstatiren , daß die Sozialisten bei den gestrigen
Wahlen eine Niederlage erlitten haben .

Washington , 27 . Juli . ( W. T. B. ) Nach amtlichen Mit -

theilungen ist die aus Market Lake gemeldete Nachricht von der

Erinordung der Bevölkerung des Jackson ' s Hole - Thales un -
begründet .

Verautivortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 173 . Dienstag , den 30 . Juli 1893 . 1Z . Jahrg .

Achtung !
Stadtverordueteu - Wahlen !

Anf an ' « Werk ! Dir Listen liegen bis zu « 30 . d. M
taglich von 9 bis 3 Uhr im städtische » Wahlbnreau ,

16 , g Tr . , zu jedermann » Einsicht aus .
Wähler . welche nicht in der Lage sind , die

Wahlerlisien selbst einzusehen , sind die nachstehend ausgeführten
Parleigenoisen bereit , dies zu thun :

„ ? ür den 2 . Kommunal - Wahlbezirk : Sommer ,
Grunstr . 21 ; Linke . Jiidenstr . 36 ; Stockfisch , Holzgarten
strape 5 ; Gärtner . Molkenstr . 12.

Für den S . Kommunal - Wahlbezirk : Schulz . Prinz
Sllbrechtstr . 8a ; Schuhmacher . Kochsir . 6 ; Hertel . Besse !
striche 14 ; Hasel ofs , Friedrichs,� 234 ; Saß . Markgrafen
ftraße 102 ; N e u m a n n . Markgrafenstr . 23 ; Z u b e i l . Linden
straße 106 ; M ü l l e r . Wilhelmstr . 16 ; Pohl . Junkerstr . 12.

Für den 7. Kommunal - Wahlbezirk : Werner ,
Buloivstraße 59 ; Faber . Lützvivstr . 4 ; Behrendt . Blumen
thalstraße 5.

z�ür den 11 . Kommunal - Wahlbezirk : R au mann ,
Blucherstr . 42 ; M n l l e r . Gräfestr . 31 ; S ch o n h e i in , Gräfe -
straße S ; L v w e n d o r f . Friesenttr . 4 ; Reichert . Willibald -
Alex,sstr . 22 ; Grube . Maricndorferstr . S; Kitz in g . Belle -
Alliancestr . 74 .

Für den 13 . Kommunal - Wahlbezirk : Köppen ,
Relchenbergerstraße 113 ; Schayer , Reichenbergerftraße 54 ,
Felgentreff . Neichenbergerstr . 2l : Gottfried Schulz
Admiralstr . 40 a.

Für den 15 . Kommunal - Wahlbezirk : Streit
Naunynstr . 86 ; Th . Metzner , Naunynstr . 67 , II ; Henke
Naunynstr . 26 .

Für de » 17 . Kommunal - Wahlbezirk : Lindemann ,
Moritz , ir . 9 ; Wolsdorf . Wasserthorstr . 20 ; Börner .
Rriterstr . 15.

Für den 24 . Kommunal - Wahlbezirk : Ow zareck ,
Langestr . 65 ; Albert Böhl , Rüdersdorferstr . 3.

Für de » 27 . Kommunal - Wahlbezirk : W. Lock ,
Fnedrichsbergerstr . 11 ; F. Bach . Strausbergerstr . 34 .

Für den 3V . Kommunal - Wahlbezirk : Wernau .
Rosenlhalerstr . 57 ; Waßmann , Linienstr . 29 ; Schmidt ,
Louisenstr . 5.

Für den 33 . Kommunal - Wahlbezirk : Oberschmidt ,
Wembergsivea llck ; W i tz e l , Ackerstr . 145 ; T h o m a s . Garten -
straße 152 ; M a r s . Kastanien - Allee 95/96 .

Für den 35 . Kommunal » Wahlbezirk : Lietzke ,
Schwedtcrstr . 33 ; Galbert , Fürstenbergerstr . 5 ; Raabe ,
R » p p i n er st r . 42 ; Scheper » Brnnnenstr . 44 ; Rosen -
t h a l , Gransceerstr . 6.

Für den 3S . Kommunal - Wahlbezirk : Schmidt ,
Louisenstr . 5.

Für den 42 . Kommunal - Wahlbezirk : Tausche ! ,
Grenzstr . 4 ; Kerbet , Höchste . 30 ; Haserland . Vellerinann -
straße 87 ; Wolfram , Prinzen - Allee 21 ; G a ß m a n n , Grün -
tbalerstr . 67 ; Stolzen bürg , Wiesenstr . 14 ; Lösfler ,
Badstr . 42/43 ; H o b e i n , Buttmannstr . 2.

UoKoiles .

Achtung , Pankow und Nieder - Schöiihause » ! Laut
Versaminlungsbeschluß erfolgt der Vertrieb der Presse und der
Literatur jetzt in eigener Regie der Partei . Sei daher jeder
Parteigenosse seiner Pflicht , doppelt kräftig für unsere Presse ein -
zutreten , eingedenk . Ausnahme von Abonnements sowie Be -
schwerden über unpünktliche Zustellung werden von den folgenden
Kommissionsmitgliedern entgegengenommen : O. Rißmann , Benth -
straße 6, Nieder - Schönhausen ; Kirschner . Pankow , Pestalozzi -
straße 2 ; Schwarz , Wollaukstr . 104 ; Raschle , Kaiser Friedrich -
straße 15 ; F. Bruunert , Mühlenstr . 52 , 3. Ausgang.

Im Auftrage der Kommission : F. Brunnert .

Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahl
kreiseö ! Die überaus günstigen Erfolge , welche der ' 6. Berliner
Wahlkreis durch Errichtung eigener „ Vorwärts " -
Speditionen im verflossenen Jahre erzielt hat , veranlaßten
auch vor einiger Zeit mehrere Genossen des 4. Kreises , mit einem
Antrage auf Einrichtung ebensolcher Spedirionen an die
Oeffentlichkeit zu treten .

Wenn sich nun auch in der ersten Zeit unter den Partei -
Anhänger » unseres Kreises eine nicht gerade besonders günstige
Stimmung für diese Anregung bemerkbar machte , so siegte doch
bald nach eingehender Prüfung der Materie der praktische Sinn
unserer Genossen .

In zwei großen Volksversammlungen wurde mit nahezu
einstimmiger Annahme des Antrages die Einrichtung zweier
Parteispcditionen für den 4. Kreis mit dem 1. April ds . Js .
beschlossen .

Parteigenosien ? Alle die Gründe , welche seinerzeit für die
besagte Einrichtung ins Feld geführt wurden , haben sich voll
und ganz erfüllt . — Mit recht können wir heute konstatiren ,
daß wir durch Annahme des damaligen Antrages dem Kreise
eine » wesentlichen Dienst geleistet haben . — In erster Linie ist
uns durch die ziemlich dedeutenden Ueberschüsse der Partei -
speditionen wieder die Möglichkeit gegeben , mehr als es in letzter
Zeil der Fall sein konnte , für die allgemeine Agitation einzu -
treten . — Auf der anderen Seite ist es durch eifrige Agitation
unserer Genossen von Haus zu Haus gelungen , mehrere hundert
neuer Leser dem „ Vorwärts " zuzuführen . — Was nun die
weitere Frage , die Abschaffung der Kinder - , sowie bessere Be -

zahlung der Frauenarbeit bei den Partei - Spcditionen betrifft , so
bat auch diese zur allseitigen Zufriedenheit aller
Bet heiligten ihre Erledigung gefunden .

Durch vortheilhafte , vernünstige Eiutheilung der einzelnen
Austragetouren nach Stadtbezirken ist die Kommission in der

Lage geivesen , den etwa 50 Zeitungsfrauen bei bedeutend

kürzerer Arbeitszeit eine bedeutend höhere Be -

zahlung zu sichern . Während die Austrägerinnen früher bei
ihren Zlrbeitgebern — meistens waren das Groß -
spediteure für eine tägliche Arbeitsleistung von 4>/s bis
5 S t u n d e n 3 bis 14 M. monatlich erhielten , werden sie bei
den Partei - Speditionen bei täglicher Arbeitszeit von
2ll2 Stunden mit monatlich 20 Mark besoldet . — Unter

Hinzurechnung der Beiträge für Krankenkasse und Invalidität ,

welche von der Spedition voll bezahlt werden , stellt sich der

monatliche Verdienst der Austrage - Frauen auf 22 Mark .

Wahrlich Erfolge , welche jeden Parteigenossen anspornen sollten
nun auch mehr die Vornrtheile gegen die Partei - Speditionen
fallen zu lassen und deren Abonnent zu werde » ! !

Aber auch einen anderen kleinen Vortheil haben w i r zu
verzeichnen , welcher jedoch für die davon Betroffenen
von unendlichem Werthe ist . — Ein Theil der Proletarier -

linder , oftmals kaum im schulpflichtigen Alter stehend , war bei

Wind und Wetter , bei Regen und Schnee , einer schamlosen Aus -

beutung preisgegeben . Die Mütter , gezwungen , bei miserabler

Bezahlung und langer Arbeitszeit ihr ihnen täglich aufgegebenes

Pensum mit möglichster Eile zu erledigen , mußten , wenn auch

oftmals mit blutendem Herzen , ihre Kinder aus dem Schlafe
rütteln , um sich von ihnen helfen zu lassen !

Wenn wir auch leider nicht in der Lage sind , die Kinder
arbeit , diesen Krebsschaden am Körper der
heutigen Gesellschaft , generell zu beseitigen ,
so sollten wir dennoch versuchen , so minimal es auch sei , dies
nach Möglichkeit zu thun . —

Sorge ein jeder „ Vorwärts " - Leser dafür , daß wenigstens bei
der Zustellung seiner Zeitung nicht erst ein Proletarierkind die
ihm so nothwendige Nachtruhe opfern muß .

Parteigenossen ! Wenn wir auch mit dem im vorliegenden
Quartal , dem ersten unseres Bestehens , zufrieden sein können , so
niuß doch auch hier wieder unser Bestreben sein , die Spedition
zu einer dauernden , festen Einnahmequelle unseres Kreises zu
gestalten . — Wer da will , daß es möglich gemacht werde , noch
mehr Zeitungsfrauen zu beschäftigen , noch energischer der Kinder -
arbeit wenigstens bei der Spedition Einhalt zu thun , der werde
„ Vorwärts " - Leser bei unserer Spedition . — Nicht das Interesse
einzelner , sondern nur das der Gesammtheit kann uns vorwärts
helfen , darum , Parteigenossen , folgt unserem Aufrufe , werdet
Leser der Parteispedilion im Interesse unserer Partei , im
Interesse aller .

Listen zur Einzeichnung für die Spedition liegen aus für
den Südosten bei : Erbe , Cuvrystr . 25 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 58 ; Schilling , Pücklerstraße 55 ; Köppen ,
Reichenbergerstr . 18 ; G e s ch e , Wrangelstr . 63 ; Thiel ,
Partei - Speditionslokal , Lansitzerstr . 2, sowie bei allen Kommissions
Mitgliedern . Für den Osten bei : Lock , Friedrichsberger -
straße 11 ; Zabel , Frankfurter Allee 90 ; Baum garten ,
Königsbergerstr . 7 ; W i l k e , Andrcasstr . 26 ; Böhl , Rüders¬
dorferstr . 8 ; W e n g e l s , Partei - Speditiouslokal , Frnchtstr . 30 ,
sowie bei allen Kommissions - Mitgliedern .

Zur Lokalliste . Die Lokalkommission von Groß - Lichterfelde -
Lankwitz giebt bekannt , daß das Lokal des Herrn Mönke , „ Zum
Haideschlößchen " , verlängerte Wilhelmstraße 20 , an der Anhalter
Bahn , den Parteigenossen und Gewerkschaften jetzt zu Ver -

sammlungen u. f. w. unter den bekannten Bedingungen zur
Verfügung steht . Es wird nunmehr namentlich an die Arbeiter -
schaft Berlins die Aufforderung gerichtet , außer diesem Lokal kein
anderes in Groß- Lichterfelde - Lankwitz zu besuchen ; nur mit pflicht -
eifriger Unterstützung der Berliner Arbeiter ist es den Genossen
der Vororte möglich , aus dem hartnäckigen Kampfe um Ver -

sammlungs - Lokale als Sieger hervorzugehen . Die Lokal - Kom-

Mission .
Das praktische Christenthum will , um sich ans irgend

eine Weise zu bethätigen , es neuerdings anscheinend nnt der
Gründung von „ Gesellenheimen " versuchen , in denen junge Leute

„ vor den Gefahren der Wirthshäuser geschützt sein sollen " . Der

„ Damenhilfsverein des ostdeutschen Jünglingsbundes " hat sich
der Idee angenommen und sucht in arbeiterfeindlichen Blätter »
Reklame für dies Projekt zu mache » . Uns dünkt , daß die Herr -
schasten bei ihren Gebetbüchern bleiben und ihre überflüssige Zeit
nicht an fruchtlosen Versuchen dieser Art verschwenden
sollten . Die jungen Arbeiter , und auf diese ist es

doch abgesehen , kennen das praktische Christenthum aus
der Behandlung , die den „ armen Reisenden " z. B. in den

„Herbergen zur Heimath " zu theil wird , zur genüge , um noch
Verlangen nach einem permanenten christlichen Gesellenheim zu
tragen . So entsetzlich die Schlnfstellenverhältnisse auch sind , so
ist der junge Mann hier doch wenigstens vor der bekannte »

christliche » Bethätigung sicher , die fast allwöchentlich im „ Vor -
wärts " mit solcher Genauigkeit geschildert wird , daß noch nicht
ein einziger Herbergsvater im stände war , durch eine „Bericht ! -
gung " unsere Angriffe zurückzuweise ».

Für die Vertreter deS ehrsamen Handwerks sind jetzt
fröhliche Tage angebrochen . Sie haben Gelegenheit , den Ver -
tretern der Regierung zum tausendsten Male zu versichern , daß
sie allesammt Sozialdemokraten werden , wenn die Staatslenker

ihre Wünsche , betreffend den Befähigungsnachweis und ähnlichen
Zopskram , nicht erfüllen . Die Konserenz , welche über Neu -

organisation des Handswerks berathen soll , ist am Montag in
dem Jäger ' schen Restaurant in der Köpenickerstraße zusammen -
getreten . ( Siehe den politischen Theil !) Die Regierung scheint der

Sache trotz aller gegentheiligen Versicherungen der konservativen
Blätter doch wenig Werth beizulegen ; dafür spricht schon die Wahl
des Ortes , wo die Verhandlungen vor sich gehen und außerdem der

Umstand , daß die dabei interessirlen Minister sich gänz -
lich fernhalten . Man hat ein paar Kommissare ge -
schickt , das ist alles . Die Verhandlungen und die

Beschlüsse sollen, wie von betheiligter Seite versichert wird , „ ganz
geheim " geHalle » werden . Was bei der ganzen Geschichte
schließlich herauskommen wird , läßt sich jetzt noch nicht
mit Sicherheit bestimmen , vorläufig ist alles noch ein Herz und eine
Seele . Bei dem gemeinsamen Mittagsmahl am Montag machten
die Jnnungshelden kreuzvergnügte Gesichter . Die stereotype
„ Roth des Handwerks " kam da nicht zur Geltung , wo man eine

reichbesetzte Tafel und perlenden Wein im Glase vor sich hatte .
Ein Toast folgte dem anderen . Am liebsten hätte man gleich
mit den Regiernngskommissaren Brüderschaft getrunken . — Das

arme Handwerk wird , wen » seine Vertreter sich so wohl fühlen ,
sicherlich auf die Beme kommen .

Das Verhalten deS Herrn Scherl , des Herausgebers
des Neuen Adreßbuchs , gegen seine Bureau -
Arbeiter betreffend , erhalten wir von der O r t s - K r a n k en -

lasse für Handlungsgehilfen und Lehrlinge die folgende
Zuschrift :

In Nr . 172 Ihres geschätzten Blattes befindet sich unter der

Spitzmarke : Der Segen der Sozialreform eine Notiz .
wonach die bei dem Zeitungsunternehmer August Scherl an -

gestellten krankenversicherungspflichtigen Bureau - Arbeiter die

gesetzliche Krankenunterstützung nicht erlangen können , weil

zwischen der Orts - Krankenkasse für Handlungsgehilfen und Lehr -
linge und derjenigen für den Gewerbebetrieb der Kausleute je .
bureaukratischer Zuständigkeitskrieg ausgebrochen sei .

Demgegenüber bemerken wir , daß ein solcher Zuständigkeits -
streit zwischen den beiden Kassen nicht besteht , die Orls - Kranken -

kasse für Handlungsgehilfen aber die Gewährung von Kranken -

Unterstützung an jene Bureauarbeiter ablehnen mußte , weil der
Unternehmer Scherl nuttelst Einspruch bei der Aussichtsbehörde
die Bezahlung der Beiträge mit der Begründung verweigerte , daß
unsere Kasse nicht zuständig sei .

Die Schuld für die mangelhafte Krankenfnrsorge trifft allein
den Unternehmer Scherl , welcher zwar seine Bureauarbeiter bei

unserer Kasse anmeldete , aber die Zahlung der statutenmäßigen
Beiträge ablehnte . Durch dieses Verhalten des Herrn Scherl
müssen bereits mehrere erkrankte Bureauarbeiter der gesetzlichen
Krankenfürsorge entbehren .

Indem wir um Aufnahme vorstehender Berichtigung bitten ,
zeichnen wir Hochachtungsvoll
Orts - Krankenkasse für Handlungsgehilfen und

Lehrlinge .
I . A. : Schabe ! .

Die Große Berliner Pferdebahn » Gesellschaft . Ein

Herr , der einen Wagen der Linie Schlesisches Thor —Lützowplatz
benutzte , theilt einem Korrespondenten mit : Glühend heiß brannte
im Mittag die Sonne durch die Scheiben , weshalb ich Ver -

anlassung nahm , das zum Schutze gegen die Sonne im Innern
des Wagens angebrachte Rouleaux hinter mir herunter zn lassen .

Nicht wenig erstaunt war ich , als mich an diesem Vorhaben
der Schaffner des Wagens hinderte . Auf die verwunderte Frage

nach der Ursache dieses Verbotes wurde mir bedeutet , daß die

Scheibe des Wagens , vor der ich zufällig Platz genommen hatte , eine

Reklamescheibe sei , welche nicht verhüllt werde » dürfe laut ergangener
Verordnung der Direktion der Großen Berliner Pferde - Eisen -
bahn - Gesellschaft , welche die Schaffner zum Zeichen der Kenntrnß -

nähme eigenhändig hätten unterschreiben müssen . Für Zuwider -

Handlungen gegen dieses Verbot hätten die Schaffner in jedem

Falle 1 Mark Strafe zu zahlen .
Wie werden die Berliner Droschkenkutscher , die für alle

möglichen Vergehen von der Polizei bestrast werden , ihre große
Konkurrentin beneiden , die sich unter den Augen der Behörde

frank und frei derartige Scherze mit dem Publikum er -

tauben darf !

Ei » Juiinngsidyll , das , wie alle Märchen , den Vorzug

hat , nicht wahr zu sein , wird dem „Lokal - Anzeiger " von einem

Reporter aufgebunden . Das genannte Blatt schreibt :
Die Berliner Steinsetzer , jene wetterfesten Gestalten , die in

des Wortes verwegenster Bedeutung ihr Brot im Schweiße ihres

Angesichts verdienen müssen , haben am Sonnabend , den 9. August
ihr „ Quartal " . Nachdem am Mittage die Prüflinge von dem

Obermeister der Innung im Etablissement Keller , Bergstraße ,
als Jnnungsgesellen aufgenommen worden sind , gehts per Achse
im feierlichen Zuge unter Mitführung der Fahnen und Embleme

zum Etablissement Elysium an der Landsberger Allee , wo die

Jnnungsmitglieder , Meister , Gesellen und Burschen mit ihren

Familienangehörigen zu fröhlichem Gesang , Spiel und Tanz zu -

saminentreffen . Bei dieser Festivität pflegt es ziemlich hoch her -

zugehen , doch gilt es für jeden Berliner Steinsetzer als höchste

Ehrenpflicht das „ Quartal " mitzumachen , und die freundlichen

Begegnungen beinr „ Quartal " zwischen Meister und Gesellen
sind hauptsächlich für die Gesellen von Bedeutung für das
kommende Geschäftsjahr .

Von dem Vertrauensmann der Steinsetzer wird uns hierzu

geschrieben , daß von einem „ Quartal " keine Rede mehr sein

könne , weil in einer bereits vor drei Jahren abgehaltenen Ver -

fammlung beschlossen worden sei , von derartigem Krimskrams

Abstand zu nehmen ; in der gleichen Versammlung sei die so -

genannte Gesellen - Brüderschaft aufgelöst worden . Die einzige

Feier , die von de » Steinsetzern begangen werde , sei die des am

3. August bei Noak in der Brunnenstraße stattfindenden Stiftungs «

festes , und daß einem solchen von Arbeitern veranstalteten Ver -

gniigen kein Festzug mit Fahnen und Emblemen vorausgehe ,

dafür sorge schon die staatserhallende Weisheit der vielberühmten
Berliner Polizei . Die Fahnen würden daher wohlbewahrt im

Schrank liegen bleiben und das „ Quartal " sei nichts als ein

nicht einmal schönes Märchen aus alten Zeiten .

Die polizeilichen Maffensistirungen , die in letzter Zeit
mehrfach , besonders in de » billigen Volks - Kaffee - und Speise¬
häusern vorgenommen wurden , haben einen doppelt schwer -
wiegenden Uebelstand zur Folge , der auf die leichteste Weise ge -
hoben werden könnte , wenn sich die Polizeibehörde dazu entschlösse ,
die Sistirungen — wen n sie absolut unvermeidlich ! nicht in

Masse im Lokal , sondern einzeln außerhalb , beim Be¬

treten oder Verlassen desselben möglichst unauffällig vornehmen
wollte . Die zahllosen unschuldig Sistirteu könnten dann nicht
de » wirthschaftlichen Schaden erleiden , der ihnen droht , wenn sie
in langem Zuge , von einer Schutzmannskette umschlossen , durch
eine Reihe von Straßen ( in denen vielleicht der Arbeitgeber oder

Bekannte desselben wohnen ) nach der Polizeiwache marschiren .
Außerdem wird nicht nur der betreffende Wirth , sondern
alle Lokalinhaber der ganzen , durch s olche Massen -
Verhaftungen in Aufregung gesetzten Gegend aus das Empfind -

lichste materiell geschädigt .

N » S Charlottenburg geht uns über Sab ' bath »

schän düngen in amtlichen Gebäuden die folgende
Meldung zu : Zur gegenwärtigen Ferienzeit werden in den

Charlottenburger öffentlichen Schulen Renovirungsarbeiten vor -

genommen , die bis zum Wiederbeginn des Unterrichts beendigt

sein müssen . Anstatt nun hiersür die nöthige Anzahl Arbeiter

einzustellen , läßt man die wenigen vorhandenen Arbeitskräfte auch
Sonntags bis in die späten Nachmittagsftunden hinein arbeiten .
So haben am vorletzten Sonntage fünf Magistratsarbeiter die

Fußböden auskitten müssen , damit das Streichen der Böden am

folgenden Tage ermöglicht werde . Bei solchem praktischen
Christenthum drängt sich die Frage auf , warum und gegen welche
Enlschädigung man gerade Magistratsarbeiter derartige Arbeiten

verrichten läßt ; auch sollte man doch meinen , daß das Beispiel
der fronunen und ordensgeschmückten Sabbathschänder aus der

Gnadenkirche und den : königlichen Schloß in Berlin , wo
die Unternehmer ebenfalls Sonntags arbeiten ließen , nicht überall

Nachahmung zu finden brauchte , und daß endlich , so gut die

Magistratsmitglieder in der Ferienzeit ihre Erholung in Meran
oder Heringsdorf beanspruchen , den Charlotterburger Arbeitern ,
die unter permanenter Roth deS Daseins leiden , doch wenigstens
ein freier Sonntag zur Erholung zu gönnen wäre .

Die angebliche FälschnngSaffäre Thomas wird immer

kurioser . Gerichtschemiker Dr . Bein hat bekanntlich vor kurzem
der Presse die Mittheilung gemacht , daß ein von Herrn Thomas
dem Gerichte vorgelegtes Gutachten , das von seiner Hand
stammen sollte , gefälscht sei und daß die nöthigen Schritte zur
Bestrafung des angeblichen Fälschers eingeleitet seien . Nun er -
klärt Herr Thomas in einem Schreibe » an uns diese Behauptung
für unwahr ; er habe bereits Schritte gethan , um Herrn Dr . Bei »
vor Gericht zur Verantwortung zu ziehen .

Eine Liliputaner - Gesellschaft wird , wie uns von deren
Direktion mitgetheilt wird , von einem Gastspiel in Amerika nach
Berlin kommen und am 30 . August im Friedrich - Wilhelm -
städtischen Theater niit einem Ausstattungsstück debütiren .

Im Berliner Nqnarium gingen die Männchen de ?

amerikanischen Sonnenfischcs in voriger Woche an die Vor -
bereitungen zur Fortpflanzung , indem sie zunächst aus dem Sand -
boden des Behälters je ein Nest , deren eines unmittelbar an die
Glasscheiben stößt und faßt einen halben Meter Durchmesser hat ,
schufen . Nest und Eier werden nun von dem darüberstehenden ,
aufmerksamen Fisch , welcher den von einigen Pflanzen umgebenen
Bau sehr sauber hält und jeden in die Nähe kommenden Ge -

»offen mutbig vertreibt , sorgsam bewacht . Somit haben wir hier¬
ein neues Beispiel von Nestbau und Brutpflege , wie es viele in
der Klasse der „kaltblütigen " Fische gar nicht vermuthen und

nicht suchen , vor uns .

Die OmnibnSlinie Anhalter Bahnhof —KöuigSthor ist
bis zur Marienbnrgerstraße verlängert worden . Die Wagen
fahren durch die Greifswalderstraße .

Eine TodeSarbeit . Ein schauerlicher Anblick bot sich , wie
uns aus parteigenössischen Kreisen geschrieben wird , in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch voriger Woche den Passanten dar ,
welche an dem Hause Naunynstr . 77 vorübergingen . Das Haus
wurde unter gänzlichem Mangel an Schutzvorrichtungen von
oben bis unten abgewaschen , eine Arbeit , für die ein Dachdecker -
meister 100 M. gefordert hatte , die aber von der Jntcr -



nrtfioiiftlert Rümiglingkgeserischast In der Breitexslrnße für
die Hülste dieses Preises übernoimiie » war . Das
Gerüst bestand aus einigen Leitern , die man zu einer Länge ,
welche das Dach erreichte , zusammengebunden halte . Ohne
daä dies schwankende Ungeheuer befestigt wurde , mußten
uc Arbeiter es für ihre Zwecke benutzen . Dem Publikum wurde
schwindlig vor den Augen , als es einen Arbeiter in der Höhe
sei » Werk verrichten sah . Sein Körper bewegte sich bald links ,
bald rechts , feine Füße betraten bald das Gesimse der Fenster ,
bald die Brüstungen , bald die Leitersprossen . Wir mußten uns
abwenden , heißt es in der Zuschrift , als drei Arbeiter
n » teu die Leiter erfaßten , um sie weiter zu rücken ,
während jener die Leiter oben ebenfalls weiter schob . Der
kleinste Fehltritt und zu unseren Füßen hätte «in Opfer der
modern - Iapitalistischen Ausbeutungssucht gelegen ! Sind in einer
sozialdemokratischen Versammlung die Gallerien besetzt , so müssen
diese gar oft auf Anordnung des überwachenden Beamten „ aus
baupolizeilichen Gründen " geräumt werde » ; gegen die mörderische
Art , wie das vieinigungsinstitut Arbeiter — der surchtbarsten
Gemhr aussetzt , hat mau anscheinend nicht das geringste ein -
zuwenden .

Von einer Fenersbriinst ist am Sonnabend die bei
Oranienburg belegen - Ortschaft Wernickendorf infolge des Ge -
wlttcrs heimgesucht worden . Ein Blitzstrahl traf die gefüllte

e ' ne § �lHbauern , welche alsbald in Flammen aufging .
Ehe Löschversuche gemacht werden konnte », sprang das Feuer
nach den Remise » und Stallungen hinüber nnd äscherte dieselben
sin . Dabei verbrannten neben der bereits geborgenen Ernte und
den Ackergeräthschasten 20 Kühe und sechs Pserde , deren Rettung
nicht mehr möglich war . — Uebrigens trat das Gewitter sehr
stark mit Rege » und Hagel auf ; in Hermsdorf , Weidmannslust
und Glienicke standen die meiste » Slraßeuzüge unter Wasser .
Die Regenniassen legten die Kartoffeln auf den Feldern frei , be -
kchüdiLteii die Chausseen , ja selbst die Sandmassen an de »
«Böschungen des Erweiterungsbaues der Nordbahn wurden unter -
spult , so daß schleunige Neparaturarbeiten nöthig wurden .

. . . . Keine Kolliston . Zu der auch von uns in Nr . 173 ver -
vfseiitliche » Reporternachricht über eine Schiffskollision auf der
Oberspree schreibt uns die Oberspree - Dampfschifffahrts - Gesellschaft
Dlsmer u. Ko. : Es ist vor zirka 4 Wochen gewesen , daß linser
Dampfer „ Neptun " der Oberspree - Dainpfschifffahrts . Gesellschaft
Disiner u. Ko. , Nieder - Schönweide . die Steuererheber nach dem
Hirschgarten und abends II Uhr zurück fuhr . Als unser Dampfer
beladen an der Oberbaumbrücke anlangte , kam auch gleichzeitig
ein Dampfer , „ Prinz Eitel Friedrich " von der Aktiengesellschaft
„ Stern " an ; letzterer war aber nicht befugt , dlirchznfahren , bevor
unser Dampfer „ Neptun " erst die genannte Brücke passirt halte
Zwar ist wahr , daß beide Schiffe Kontredampf gegeben haben ,
aber es sind keine Passagiere hin und her geschleudert worden ,
was die Herren Steuererheber zu jeder Zeit wahrheitsgemäß be-
runden können . Beide Schiffe sind den anderen Tag vor wie
nach ihre Touren weiter gefahren , keines hatte ein „Lcck " , auch
ist bei der Behörde keine Anzeige erstattet ivorden . da nichts vor¬
gekommen ist . — Hiernach scheint der Reporter also ganz ge
hörig übertrieben zu haben .

Eine LiebeStraaödie . Einen blutigen Abschluß fand am
Sonntag früh eine Liebesgeschichte , die in Luckenwalde spielte ,
bei Berlm im Thiergarten . Bei dem Konditoreibesitzer Stöbert
Schultz in Luckenwalde diente seit einiger Zeil eine Berlinerin
Hedwig Straßburg aus der Sivinemündcrsiraße , ei » Mädchen ,

f -• l1. "11 Äahre zählt , obwohl es wie eine zwanzigjährige
aussieht . Zwischen Schultz , einem Manne von 23 Jahren , und
dem Madchen entwickelte sich ei » ernstes Liebesvcrhällniß . Der
ehelichen Verbindung , zu der er fest entschlossen war . stellten sich
die Eltern des Mannes hindernd in den Weg ; sie wollten vo »
der Heirath nichts wissen , die Mutter des Mädchens hatte vo »
den , Verhältniß keine Kenntniß . Augenscheinlich um das Paar
dauernd zu trennen , entließen Schultz ' Eltern die Straßburg am
Freitag plötzlich und ohne Kündigung . Ihr Sohn ließ aber von
dem Mädchen nicht , sonder » reiste mir ihm nach Berlin . Unter -
wegs oder erst in Berlin scheinen die Verliebten den Plan gefaßt
zu haben , gemeinsam i » den Tod zu gehe ». Sie besuchten ver -
schieden « Unterhaltungslokale und begaben sich dann i » den Thier -
garten . Gegen b Uhr am Sonntag früh hörten zwei patronillirende
Schutzmänner des 33 . Polizeireviers in der Hofjäger - Allee kurz
hintereinander zwei Schüsse fallen . Als sie nach der Knallrichtung
die Schußstelle suchten , trat ihnen plötzlich ein Mann entgegen ,
der mit der rechten einen Revolver gegen sie richtete . Ob er
auf sie hat schießen oder sich lediglich ihnen hat stelle » wollen ,
steht dahin . Bevor es zum Schub oder zur Meldung kam . brach
er bewußtlos zusammen . Er hatte sich aus dem Sievolver
eine Kugel in die Schläfe gejagt . Nicht weit von dem Schwer
verwundeten , der stark blutete , lag ein junges Mädchen , das
ebenfalls aus einer Kopswunde blutete . Das Mädchen war
weniger schwer verletzt , konnte Auskunft über ihre und des
Mannes Persönlichkeit gebe » und die oben wiedergegebene Vor -
geschichte der Katastrophe mittheile ». Schultz hatte seine Braut .
mit der er im Leben nicht vereinigt sein sollte , und dann sich
selbst eine Nevolverkugel in den Kopf geschossen . Die Waffe , die
der Hand des Unglücklichen entfallen ,var , enthielt noch vier
scharfe Patronen . Die Beamten brachten die Verwundeten in ei »
Krankenhaus , wo Schultz aus de » Tod daniederliegt , während
das Mädchen voraussichtlich in nicht allzu lauger Zeit geheilt
werden wird .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Maybach -
Ufer . Der Kutscher Meißner aus Ripdorf wollte während
der Fahrt den von ihm geführten , schwer beladenen Steinwagen
besteigen , trat jedoch fehl und stürzte unter die Räder , die ihm
beide Beine zermalmten . Der Verunglückte wurde noch lebend i »
das Krankenhaus Am Urban gebracht .

Selbstmord hat der Restaurateur Otto N. , Schinkestr . 3,
begangen .

Zwei Selbstmorde sind beim I . Garde - Feld -
N r t i l l e r i e - R e g i m e ii t während der vierwöchigen Schieß -
Übung in Jüterbogk , von der das Regiment am Dienstag voriger
Woche zurückgekehrt ist , vorgekommen . Am 13. d. M. wurde der
Kanonier Vohst von der S. Batterie vermißt . Zwei Tage sväter
meldete ein Landbriefträger , daß Vohst im Severitzer Wäldchen
in der Nähe des Schießplatzes an eineui Baume hänge . Man
schnitt die Leiche ab und brachte sie nach der Halle des Kirch¬
hofes , von wo aus sie in Jüterbogk bestattet wurde . Vohst
diente im ersten Jahre und stammte aus Schleswig -

tolstein . — Am 21. dieses Monats abends entfernte sich vom
ruppentheil der Futtermeister Sergeant Weiland von der ersten

reitenden Batterie . Als er am folgenden Tage nachmittags noch
nicht zurückgekehrt war , kam man auf den Gedanken , ob nicht
auch er sich ein Leid augelhan habe . Man schickte die ganze
Batterie zum Absuchen des Wäldchens aus . Die Vermuthung
bestätigte sich . Man fand die Leiche Weiland ' s an einem Baume

hängend ungefähr zwanzig Schritte von der Stelle entfernt auf ,
wo sich der Kanonier Vohst aufgehängt hatte . Ter Sergeant
diente im 9. Jahre und wird als einer der „pflichttreuesten "
Soldaten bezeichnet . Die Veranlassung sucht man in

Alimeutationsansprüchen , die gegen den Mann beim Regiment
geltend gemacht worden sind .

Wegen schwerer SittlichkeitSverbrechcn ist , einem hiesigen
Blatt zufolge , gestern der Inhaber eines größeren Vergnügungs -
Etablissements in Halensee nach seiner aus dem Polizeipräsidium
erfolgten Vernehmung sofort verhaftet worden . Ter betreffende

soll sich mit mehreren Knaben , die er mit leichten Hausarbeiten
beschäftigte , in schwerer Weise vergangen haben .

Zu einem Zusammenstoste zwischen Schutzleuten und dem

Publikum kam es nach der Meldung eines Berichterstatters am

Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr am Kottbuser User . Auf der

Böschung des Kanalnfers hatten mehrere „ Pennbrüder " genächtigt,
unter denen es später zu einem heftigen Streite kam . Man rief
Schutzleute herbei , die dem Lärm ein Ende zu machen suchten und
einen Theil der Streitenden auf die Wache brachten . Da aber

zahlreiche Personen betheiligt waren und ein Mann sich der

Sistirung widersetzte , so mußte nochmals Hilfe herangeholt
werden , und es erschienen noch fünf Beamte . Diese nahmen den

Widerspenstigen in die Mitte , für den schließlich , wie verlautet ,
wegen ungehöriger Behandlung , seitens eines der Beamten , das

Publikum Partei nahm . Die Leute umringten die Schutzleute ,
bis diese von der blanken Waffe Gebrauch machten und sie aus -
einander trieben . Vierzehn Personen aus dem Publikum wurden

auf die Wache gebracht .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Wienerstraße
von der Skalitzerstraße bis zur Wcndenstraße vom 30 . d. M. ab ,
sowie die Blumeshofstrabe , von der Lützowstraße bis zum Schöne -
bcrger - User vom 31. d. M. ab .

Polizeibcricht . Am 27. d. Mts . früh starb auf der Wache
des 72. Polizeireviers ein Arbeiter , der abends vorher wegen
hochgradiger Trunkenheit eingeliefert worden war , an Herz -
schwäche infolge von Alkoholvergistung . — Vonnittags wurde
an der Mühlendamm - Schleuse die Leiche eines Mannes an -

geschwemmt. — Im Lause des Tages sprangen zwei Mädchen
ins Masser , wurden aber sofort ohne Schaden ge -
nommen zu haben , wieder herausgezogen . — Nachmittags
griff ein anscheinend geisteskranker Mann in einem Back -
waaren - Geschäst in der Königgrätzerstraße die Verkäuferin mit
euiem Stocke an , flüchtete jsich aber sofort , ohne daß er fest-
genommen werden konnte . — In der Elsasserstraße gerieth ein

Kjähriger Knabe unter einen Postwagen und wurde durch lieber -
fahre » innerlich , anscheinend erheblich verletzt . — Gegen Abend
fuhr in der Schlesischenstraße ein Bierwagen so dicht an einem

Pserdebahnwagen vorbei , daß der auf dem Bocke des Bier -

wagens besindtiche Mitfahrer mit dem 5iopfe gegen den Pserde -
bahiiwagen stieß und eine anscheinend leichte Wunde davontrug . —

Witteriingöübersicht vom LS . Juli I8V5 .

Wetter - Proguose für Dienstag . 3S . Juli 189 . ? .
Warmes , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

mäßigen westlichen Winde » und Gewitterneigung .
Berliner Wetterbureau .

tTheakev .
Im National - Theater gab es am Sonnabend abermals

ein neues Spektakelstück . „ Berliner im Feuer und

Wasser " hieß es diesmal . Daß die kundige Hand , die dies
Produkt verbrochen , wiedernin den Vogel abgeschossen hat , bewies
das volle Haus , das bei einigen dreißig Grad Celsius mit

bewundernswürdigem Muthe auch die neueste Großthat über , sich
ergehen ließ . Was das Stück enthält , braucht wohl nicht weiter

auseinandergesetzt werden , wenn wir bekunden , daß streng »ach
demalten , wohlbewährten Rezept des National - Theaters ge
arbeitet wurde . Ein unmenschllchcs Scheusal mit einigen Morden
nnd anderen schweren Verbrechen aus dem Gewisse » , ein räche -
brütendes und rachenehmendes Opfer des Bösewichts , eine

Liebesgeschichte und etliche zwanzig dekolletirte Busen und mehr
oder weniger abgerundete Wadenpaare ; das alles zu einem
breiten Brei zusammengerührt , verfehlt unter den Frankfurter
Linden niemals seine Wirkung . Zum lleberfluß halte man auch
noch ein Hans brennen lassen und das bekannte Zirkuskunststück
der Wasserpantomime ins Nationaltheatralische übersetzt . Erfolg :
rasend großartig ! Und in demselben Hause hat die Freie Volks -
bühne taufende Proletarier zum Verständniß der Meisterwerle
unserer Literatur herangebildet !

Gevilszks » T�ikrntg .
In der Privatklagesache des Oberlehrers Dr . heutig

gegen den Redakteur Perl am „ Berliner Tageblatt " stand
gestern wiederum vor der 147 . Abtheilimg des Schöffengerichts
Termin an . Dem Kläger stand der Rechtsanwalt Marckcr als
Beistand zur Seite , der abwesende Beklagte Perl wurde durch
Rechtsanwalt Masse vertreten . Es Handell sich lli » die beiden
bekannten Artikel im „ Berliner Tageblatt " , in denen Dr . Heutig
beschuldigt wird , wucherische Geschäfte betrieben zn haben . In
dem einen Artikel wird behauptet , daß der Kläger nicht sein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt habe , weil der Stadtv .
Stiemer den Kollegen des Dr . Hentig , den Oberlehrer Ewers , in der
Stadtverordneten - Versaminlimg angegriffen oder iveil die Stadt

veroidneteii - Versammluiig es abgelehnt habe , sich an der Bismarck -
Feier zu betheiligen , sonver » der wahre Grund sei gewesen , daß
gegen Dr . tzenlig ein Verfahren wegen Wuchers schwebe .
Dr . Heutig habe dem Lokomotivführer a. D. Scheling zu
Hanzelsberg ein Darlehn in Höhe von 3000 Mark ge -
geben nid wissend , daß derselbe sich in Nothlage be-

fand , sich von demselben für sechs Monate 300 Mark

Zinsen habe geben lassen . In dem zweiten Artikel wurde mit -

getheilt , daß ein Restaurateur durch ein Inserat ein Daileh »
von 300 M. gesucht habe . Ein Geldgeber habe sich gemeldet
und nach eingehenden Erkundigungen über die Sicherheit des

Darlehusuchers habe der Geldgeber 1000 M. zugesichert und hier -
für eiye » Zinsfuß von IS pCt . verlangt . Auf die Erklärung des

Gcldsuchers . daß er ja nur 500 M. brauche , sei ihm erwidert
ivorden , daß so kleine Geschäfte nicht gemacht würden .
An diesem Umstände , sowie au dem hohen Zins -
fuße sei das Geschäft gescheitert . Dieser Geld -

gebcr sei der Oberlehrer Dr . Heutig gewesen . — Nach Verlesung
des Artikels stellte Rechtsauwalt Masse neue Beweisauträge , die
der Kläger aber abzulehnen bat , da er annehme , daß sie nur zur
Verschleppung der Sache dienen sollten . Mit ihm selbst , dessen
Ehre ans dem Spiele stehe , wünsche seine Behörde , daß endlich
Klarheit in die Sache käme . Er glaube bestimmt , daß das jetzt
zur Stelle geschaffte Zeugenmaterial genügen würde . Ter Ge -

richtshos lehnte die Antrage des Rechtsanwalts Masse vorläufig
ab und trat in die Beweisaufnahme ein . Zunächst wurde der

Zeuge Scheling vernommen . Im Jahre 1893 habe er in Hangels -
berg einen Bau aufgeführt . Gelegentlich eines Gesprächs am

Biertische in Fürstemvalde habe er gehört , daß der Oberlehrer
Dr . Hentig einem der Anwesenden eine Hypothek gegeben habe .
Da er in nächster Zeit ebenfalls eine Hypothek gebrauchte , so

habe er sich schriftlich an Dr . Heutig gewandt . Dieser sei mit

ihm in Verbindung getreten , habe zugesagt und gemeinschaftlich
seien sie nach Fürstenwalde gereist , um das Geschäft bei

einem Notar abzuschließen . Unterwegs im Eisenbahnwagen habe
Dr . Hentig ihm gesagt, daß er natürlich 5 pCt . Zinsen zahlen

müsse . Sodann habe Tr . Heutig hervorgehoben , daß das Geld

seiner Ehefrau gehöre . Sie hätten schon viele Verluste gehabt

und deshalb müsse er , Scheling , noch eine Entschädigung
zahle ». Der Zeuge habe eingewilligt , die verkangien
150 M. Entschädigung zu zahlen . Von einer Nothlage könne

keine Rede sein , er habe das Geld gar nicht so nölhig

gebraucht , sondern es sei ihm nur angenehm gewesen , seine Hand -
werker auf Zahlung nicht warten lassen zu brauchen , welches ohne

Aufnahme des Darlehns der Fall gewesen wäre . Dr . Henlig er -

widerte auf diese Zeugenaussage , daß seine Forderung in betreff
der Entschädigung besonders begründet worden sei . Cr

habe den Zeugen dreiprozeniige preußische Konsols ge -

geben für die er beim Ankaufe 104 bezahlt habe,� die

zu damaliger Zeit aber nur auf 101 gestanden hätten .

Diesen Kursverlust habe der Zeuge tragen müssen . T « Zeuge
konnte sich nicht entsinnen , daß von einer derartigen Begründung
der Entschädigung die Rede gewesen sei , er blieb aber dabei ,

daß er sich in keiner Nothlage befunden habe . Er wurde in

dieser Beziehung vom Rechtsanwalt Masse in eingehendster
Weise befragt und darauf hingewiesen , daß er bei seiner ersten

Vernehmung gesagt habe , er habe dem Dr . Henlig die

ISO M. aus Dankbarkeit gegeben . Die Aussage habe

er später unter seinem Eide widerrufen . Der Zeuge
räumte dies ein . Er habe die erste � unrichtige Aus¬

sage gemacht , weil er sich nicht bewuchert gefühlt und geglaubt
habe , die Sache komme dadurch aus der Welt .

Als zweiter Zeuge wurde der Kausmann Wolfert aus Hangels -
berg vernommen . I » einem der inkriminirten Artikel war auch

behauptet , daß Dr . Heutig sich als Mitglied beim Verschönerungs -
verein in Hangelsberg gemeldet habe , aber abewiese » worden sei . Ter

Zeuge Wolsert bekundete , daß Dr . Hentig allerdings abgelehnt worden

sei , aber aus Gründen , die mit irgend welchen Ziveiseln an

seiner Ehrenhaftigkeit nichts zu lhun hatten . Damals habe man
von der angebliche » Wuchergeschichte noch garnichts gewußt .

In ähnlichem Sinne äußerte sich der folgende Zeuge , Kauf -
mann Wils . Die Ablehnung des Dr . Hentig sei nur erfolgt .
weil derselbe auf sehr schlechtem Fuße mit dem Amtsvorsteher ,

Oberförster v. Brauchitsch , stand und man Differenzen im Verein
vermeiden wollte .

Gastwirth Gröbert - Hangelsberg bekundet , daß der Zeuge
Scheling eines Tages sich über Dr . Heutig beschwert habe , mit

dem er ivegen einer kleinen Summe von 18 M. in Mennings -

verschiedenheiten gerathen sei . Wenn Dr . Heutig sich sträube ,
de » kleinen Betrag , den Scheling für Dachdeckerarbeiter für ihn

verauslagt habe , zu bezahle » , so wolle er an dessen Behord «

schreiben und anzeigen , daß Tt . Heutig ihm für ein Darlchn von

3000 M. außer S pCt . Zinsen ein Damno von 150 M. abgenommen
habe . Ter Zeuge Scheling bestreitet , daß seine Aeußerung diesen
Wortlaut gehabt , er habe gesagt , wenn er den Dr . Heutig bei

dessen Behörde anzeige , dürste vielleicht manches zu tage trete ».

Auf die Frage des Dr . Hentig , was mit der letzteren Aeußerung

gemeint sei , blieb der Zeuge die Antwort schuldig . In betreff
des zweiten Punktes der Anklage gab der Kläger folgende
Schilderung des Sachverhalts : In einer Nestauration habe der

mit ihm bekannte Inhaber ihn auf ein Geldgesuch in der

Zeitung ansmerksam gemacht und daraus hingewiesen , daß
der Suchende aller Wahrscheinlichkeit nach ein Gesinnnngs »-
genösse sei . Er sei damals Borsitzender des konservativen Bürger -
Vereins Moabit gewesen und manchem Gesinnungsgenossen habe
er geholfen . Auf Zureden des Resiaurateurs habe er sich auf
die ' Annonce gemeldet . Zu seiner Verwunderung sei ein Herr
zu ihm gekommen , der sich als Buchhalter in der Lvwe ' jchen
Gewehrfabrik , namens Neuinann , vorgestellt habe . Nu » habe er ,
Tr . Henlig , sofort erkannt , daß er keinen Eesinnungsgenossen
vor sich habe , es sei ihm sofort klar gewesen , daß aus
dem Geschäste nichts werde » könne . Nur der� Form

wegen habe er nach der Sicherheit gefragt und das Gespräch
sei resultatlos verlausen , ohne daß von ihm der Zinssuß erwähnt
worden sei .

Der Zeuge Neuinann steht in dem weseiitlichen Punkte mit
dem Kläger Dr . Henlig im Widerspruche . Er habe sich durch
eine » Handel mit Zigarren einen Nebenverdienst erwerben wolle »
und zu diesem Zwecke ein Darlehen von 500 M. gesucht . Etwa
20 Geldgeber hätten sich gemeldet , die aber alle 40 bis
50 pCt . Zinse » gefordert hätten . Er habe dann den
Dr . Heutig aus dessen Angebot besucht und hierbei habe derselbe
klar und deutlich 15 pCt . Zinsen gefordert . Tr . Hentig habe
das Geschäft abgelehnt , weil die ihi » gebotene Sicherheil nicht
genüge . Dr . Heutig bestritt entschieden , daß er überhaupt Zinsen
gefordert habe . Da er gar nicht die Absicht gehabt , ein Darleh »
zu gebe », so hätte es ja auch gar keinen Zweck gehabt . Ter

Zeuge Neumann hielt seine Behauptung ebenso bestimmt ausrecht .
Ter Vertheidiger , Rechtsanwalt Moffe , beantragte noch , den

Restaurateur Schütte zu vernehmen , welcher bekunden solle ,
daß Tr . Heutig wegen seiner zweifelhaften Geld -

geschäste aus ' dem konservativen Bürger - Verein Moabit

habe ariSscheiden müssen . — Ter Gerichtshof lehnte
diesen Antrag ab . Der Vorsitzende stellte aus den Alten fest,
daß beim Landgericht zu Frankfurt a. O. eine Anzeige wegen
Wuchers in dem Scheling ' schen Falle von dem Obersörsier
v. Brauchitsch eingereicht , aber vom Ersten Staatsanwalt ab -

gelehnt worden sei mit der Begründung , daß das vorliegende
Material nicht ausreiche , um daraufhin eine Anklage zu er -

heben . Eine Nothlage des Scheling habe überhaupt
nicht vorgelegen . — Dr . Henlig versicherte , daß ihm trotz ver -

schiedener Anfragen bei den Behörden von dem Verfahre » , welches

gegen ihn schwebte , nichts habe erfahren könne » .
Der Gerichtshof ( Vorsitzender Amtsrichter Haack ) verurtheilte

den Beklagten , Redakteur Perl wegen Beleidigung in zwei Fälle »
zu einer Geldstrase von 300 M. nnd sprach dem Beleidigten die

Publikationsbefugniß im „ Verl . Tgbl . " zn. Der Vorwurf des

Wuchers , der dem Kläger in beide » Artikeln gemacht werde , sei nicht

zu rechtfertigen , ein Wucher selbst im Falle Scheling nicht er -

wiesen . Im zweiten Falle sei eine Ausklärung nicht zu erzielen
gewesen , selbst aber , wenn Dr . Hentig von 15 pCt . gesprochen
hätte , so würde dies wohl nur als eine Redensart

anzusehen und nicht e r n st zu nehmen sein !
Strasmildernd für den Beklagte » falle ins Gewicht , daß gegen
den Kläger thatsächlich eine Zlnzeige wegen Wuchers eingegangen
sei und Ermittelungen darin stattgefunden hätte ».

Tie Erpel ' sckie Nänbcrbnude hatte sich mit einer Reihe
Helsershelser am Montag wiederum vor der zweiten Ferienstraf -
kammer am Landgericht II zu verantworten . Es wurde für eine

Reihe verwegenster Verbrechen gegen das Eigenthuni zum theil
aus die höchsten Strafen erkannt . Bezüglich des Bandendiebstahls
wurden alle Vetheiligten schuldig befunden . Die gewerbs - und
gewohnheitsmäßige Hehlerei wurde nur bei Karl Schumann an -

genommen , Robert Nischan und Echcrfling wurde » gänzlich frei -
gesprochen , die übrigen wurden nur wegen einfacher Hehlerei
verurtheilt . Das Urlheil lautet : 1. Robert Erpel : 15 Jahre
Zuchthaus unter Eiurcchnung der vom Schwurgericht erkannten
15 Jahre Zuchthaus . 2. Otto Erpel : Zu lebenslänglich
und 6 Juhr Zuchthaus noch 9 Jahr Zuchthaus zn.
3. Franz Möser : ( Wie bei Robert Erpel ) . 4. Karl
S ch ii m a n n : Zusätzlich zn den bereils erkannten ö Jahren
Znchthons nrch 5 Jahre Zuchthaus . 5. Neinhold Schn -
m a ii ii : 2 Jahre Gefäugniß . 6. I d a Schumann : 4 Wochen
Gcfängniß , durch die Untersuchungshaft verbüßt . 7. Frau
Nischen : 3 Monate Gesängniß , durch die Uutersuchuugshast
verbüßt 3. Robert Nischen : Freisprechung . 9. Schiffer
S ch e r s l i » g : Freisprechung . 10. Schiffer S ch ü l s k e :
2 Wochen Gefänguib , die als verbüßt erachtet .

Tie heute ausgebliebeuen Angeklagten sollen verhaftet
werden . Der Haflbesehl wurde sofort erlassen .

Verpammlunigen .
Tie öffentliche Vcrsammlunq der Maurer , die am

23 . Juli tagle , hatte sich , einem früher gefaßten Beschlüsse e»t -
sprechend , mit der Frage zu beschäftigen : „ Sind die Maurer



S. Hi ! iuS und der Umgegeud ' gewillt , gegen die Lohndrückereien in
tie en, Jahre vorzugehen ? " Die über diese Frage geführte
Nerathung war eine recht eingehende und warf manche grelle
Ctreiflichter ans die auf den Bauten fast allgemein herrschenden
Zustande . So wurde unter anderem bekannt gegeben , daß auf
dem Bau in der Aorkstr . 11 , Maurermeister Fränkel ,
12 —13 Stunden täglich gearbeitet werden . Mit recht wurde
auf die weiten Entfernungen der Arbeitsplätze von
den Wohnungen der Arbeiter hingewiesen , welche die
Maurer zwingen , in frühester Morgenstunde aufzubrechen und
ebenfalls in spätester Abendstunde nach Hause zurückkehren zu
könne » , sodaß ihnen zum Schlaf nur wenige Stunde » übrig
bleiben . Gegenüber einer solchen Ausbeutung der menschliche »
Arbeitskraft wurde das Fehlen eines gesetzlichen zeitgemäßen
Maximalarbeitstages schwer beklagt . Die Zustände der Aborte auf
de » Bauten solle » bei der jetzigen herrschenden Tropengluth einfach
jeder Beschreibung spotte ». Trotz alledem kümmere sich niemand
um diese sanitätsgefährlichen Zustände . Die zur Tagesordnnng
stehende Frage selbst betreffend machte sich in der Versammlung
eine Stimmung geltend , die einem Vorgehen eifrig
das Wort redete . Wenn sich auch niemand dem Wahne
hingab , in diesem Jahre in eine allgemeine Lohnbewegung
intreten zu können , so werde doch auch nicht verkannt , daß
durch Einigkeit auf vielen Bauten etwas zu erreichen sei und
die sich bietende Gelegenheit in möglichster Weise ausgenützt
werden muß . Ganz besonders wurde darauf hingewiesen , daß
vielfach weniger die Unternehmer oder die Poliere als die eigenen
Kollegen der größte Hinderungsgrund seien für eine Ausbesserung
der Lohn - und Arbeilszeitverhältnisse . Ganz eigenthiimlich
berührte auch die Mittheilnng , daß der Unternehmer des Baues
Passauerstr . 4 in Charlotteuburg die Bauarbeiter beeinflusse , von
einem bestimmten Gastwirth Speisen und Getränke zu entnehmen .
Nach beendeter Diskusston gelangte die Versammlung
zur Abstinimung der vorliegenden Anträge . Unter Ablehnung
des Antrages . der dahin ging , daß von Montag . den
29 . Juli d. I . ab auf allen Bauten , auf denen nicht 55 Pf .
Slundenlohn gezahlt werden , Hammer und Kelle zu wichen habe ,
drschlcß die Versammlung , daß von Montag , den 29. Juli d. I .
ab auf allen Bauten , auf denen 50 Pf . und darunter Stunden -
Ith » gezahlt werden und Aussicht auf Erfolg vorhanden ist , die
Maurer nnt einer Lohnforderung und evcnt . auch mit der

Forderung der Beseitigung der Ueberflunden an den betreffenden
Unternehmer herantreten soll und die Vertrauensmänner sofort
über das Ergebniß dieses Vorgehens Mittheilnng machen sollen .
Die Vertrauensleute wurden ermächtigt , in derartigen Fällen
nach Lage der Sache eventuell Vausperren zu verhängen . Alle
Anzeigen sind zu erstatten bei Blanrock , Gipsstr . 16. Telephon -
Anschluß : Amt III Nr . 911 .

Veemischkes .
Eiue FeuerSbrunst hat in der Nacht zum Montag auf der

Elbinsel Sleinwärder gegenüber Hamburg gewüthet . Ein

Telegramm vom Montag meldet : Seit nachts 12 >/s Uhr stehen
sämmtliche Gebäude der Export - Spritlager - Aktiengesellschast vor -
mals Nagel , auf Steinmarder am linken Elbuser belegen , in
hellen Flammen und sind wahrscheinlich völlig verloren . Der
Schaden dürste nach Millionen zu berechne » sein .

Ein weiteres Telegramm meldet : Zur Bewältigung des
Brandes auf Sleinwärder sind 19 Dampfschiffspritzen und eine
Landdampfspritze mit 31 Rohren thätig gewesen . Nieder -
gebrannt sind die Fabrikabtheilnngen 20 s. und 20b , wo
die Geneverfabrikation stattfindet , und 20ä , wo 50 000 Sack
Zucker und 20 000 Faß Mais und Ebenholz lagerten . Die großen
Spritlager auf der anderen Seite der Straße , welche durch eine »
Kanal mit der Geueverfabrik in Verbindung stehe », waren sehr
gefährdet , da auf dem Kanal brennender Genever floß ; durch
Dampfspritzen gelang es aber , diese Spritlager zu retten . Ebenso
wurden die nördlich gelegenen Komptoirränme und die dahinter
liegenden Lagerräume mit 120 000 Sack Zucker gerettet . Der
Wächter Hamann wurde schwer verletzt . Man vermuthet , daß
derselbe auf seinem Rundgange die Lampe fallen ließ , wodurch
das Feuer entstanden sei .

Die sächsische „ Ord » » « ftS " presse kolportirt die Mär , daß
auf einem großen Gut in der Umgegend von Freiberg ein Dienst -
mädchen , das in nächster Zeit heirathe , von seiner Herrschaft
einen recht großen „ Jahrmarkt " erwartete , aber nur ein Paar
Brauthandschuhe erhalten habe . Aus Aerger habe dann das
Mädchen die Handschuhe ins Feuer geworfen ; hintennach habe
sich aber herausgestellt , daß in den Handschuhen ein 50 Mark -
schein enthalten gewesen sei . Diese Mär ist auch in einige
sächsische Blätter unserer Partei übergegangen . Der „ Nieder -

lausitzer Volksbote " theilt nun mit , daß ihm dasselbe l

schon seit Jahren bekannt ist . Alljährlich nach Weihnächten
würde es von den bürgerlichen Blättern der Niederlansitz aufs
neue aufgetischt , nur ließen sie den freigebigen Agrarier in der
Niederlausitz wohnen und aus dem Hochzeitsgeschenk würde ein
Weihnachtsgeschenk gemacht . Es handelt sich also bei der rühr -
samen Mär um eine Ente , was auch schon daraus anzunehmen
war , daß man den Namen der „freigebigen " Gutsherrschaft nicht
genannt hatte .

stlnö Wien wird über einen Unglücksfall berichtet . In
Baden wurden durch eine Spiritnsexplosion bei dem Kaufmann
Schilder zwei Personen schwer verletzt .

Zwölf Jahre als Jrredentist im Znchthause . Am
13. Juli d. I . wurde Giuseppi Sabbadini aus Friaul , der im
Jahre 1882 die Jrrcdeutisten Wilhelm Oberdan ! und Ragosa im
Wagen über die italienische Grenze brachte , in Freiheit gesetzt ,
nachdem er außer der Untersuchungshaft eine Festungsstrafe von
12 Jahren und 10 Monaten verbüßt hatte . Oberdank und der
Apotheker Ragosa sollen den Beschluß gefaßt haben , den Kaiser
Franz Josef , der am 17. August 1832 seinen Anzug in Trieft
hielt , zu ermorde » und die italienische Bevölkerung der Stadt
aufzureizen . Da die beiden aber scharf beobachtet wurden —
Oberdank war überdies Triestiner Deserteur — tonnten ,ie sich
nur heimlich nach Trieft begeben , und bei dieser schwierigen
Fahrt diente ihnen Sabbadini als Kutscher . Für seine Dienst -
leistungen wurde ihm später die oben erwähnte Zuchthausstrafe
zudiktirt , von welcher ihm auch nicht «in Tag erlassen wurde .
Oberdank wnrde bekanntlich durch den Strang hingerichtet ,
während Ragosa auf italienischem Gebiete verhaftet und von den

Geschworenen in Udiue freigesprochen wurde .
Hundertvierzig Menschen sind in Japan durch ein

Eisenbahnunglück ums Leben gekommen . Eine Depesche
ans Uokohama vom Sonntag berichtet : Als in der vergangenen
Nacht um 1 Uhr ein außer der Lokomotive aus 23 Waggons
bestehender Eisenbahnzug mit 400 invaliden Soldaten auf der
Fahrt von Hiroshima nach Kode bei furchtbarem Sturmwind
eine exponirte Stelle an der Seeküste passirte , trafen gewaltige
Wasserwogen den Zug am Ansang und am Ende mit solcher
Wucht , daß derselbe in zwei Theile auseinandergesprengt wurde .
Der vordere Theil , bestehend aus der Lokomotive und 11 Waggons
stürzte in die See . 140 Personen sind umgekommen .

Für denJuhalt der Inserate iiber�
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
D i e n st a g , d e n 30. I u l i.

Frirdr . - UNlhelmstiidtischer park .
Berlin amüsirt sich .

pcneo Theater . Tata - Toto .
Alrraiidrrplah - T heater . Liane ,

die zweite Frau .
pational - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Zipoilo - Theater . Ein Abenteuer

im Harem .
Flora - Tharlotte »b »»rg . Der Lootse
W. Zloach ' s Kommertheater . Die

Berliner Wäschermädel .

National - Theaier .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Direktion : Max Sarnst .

Berlintr m Fencr und Wasser.
Volksstück in 5 Akten und 7 Bildern

von Fritz Schäfer .
Musik vom Kapellmeister A. Wiedecke .

Regie : Mar Samst .
Dirigent : Kapellmeister A. Wiedecke .

Beleuchtungseffekte vom Obermaschinen -
meister E. Lakowsly .

Die wasserdichte » Stoffe sind von der
Firma Robert Reichelt .

Feuerwehrapparate aus dem Institut
des Herrn Ingenieur Wielond .

Wirkliches Feuer , wirkliches Wasser
und Regen .

Bons und Abonnements sind giltig .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
kkstionsltkestei ' - Kanten >

Er . Konzert u. Spezialitöten -

Vorstellung .
Auftretend . Berliner Original - Komikers

Mlilkeln , Fröbel .
Abb ? . 10 Uhr : Auftreten der Gedanken -

leser „ Tly und Släde ! '
Kasseneröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .
Entree 20 Pf . Reservirter Platz 40 Pf .

� Morgen : Gr. ginderfreudenfest .

Aktien - Brauerei

Friedriclisliain
( Köntgvthor ) .

Heute Dienstag :

brosLSL Militär -

Frei - Konzert .
Programm

un e n l g e lt l ich .

Castan ' s Panoptikum .

Das Bärenweib .
Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibliche Eitelkeit.

Passage - Panopticum .
TllMjWe
TriiM :

Schlangen¬
beschwörer ,

Arabische

Schule , Bauch¬

tänzerinnen ,

_ _ Derwische etc .

MMitztze

C . Fröhiioh ' s
Gcsellschaftssäle und Garten

Schönhauser Allee 161.
Jed . Sonntag . Dienstag u. Sonnabend :

Couccrt , Specialität . - Vorstellung .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Programm 10 Pf .
Jed . Montag : Kr . Concert . Entree freu
Jed . Sonnlag , Montag , Mittwoch : Sali .

Jeden Mittwoch : Kimierkest .
Entree : Kinder 10 Pf . . Erwachsene frei .
Kaffeekiiche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gesellsch . v. 200Pers .
Spezialitäten - VorsteUnng frei . f2332L

Louis ICei ? ei * ' s

Riesen - Festsäle , Ä
Gröktro «. fchönltes Gtablisteuiriit

der Urstdriix . 29I8ll '

Im prächtigen Sommergarten !
deden Dienstag und Donnerstag :

lorddeutsciie Sänger.
gänzlich frri .

Bei ungünstiger Witterung findet die
Soiree im Saale statt .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .

ssriellricb-ViilbeliZiLtälltlLcberj
Cencert - Park

25/26 Chaussee - Straße 25/26 .

Das Tagesgespräch
Berlins ist ?

Berlin amüsirt sich .

Reise n die Etk .
Wasserschauspiele .

� Der Katzentenor .
Englische Burleske .
Die 3 Matadore .

Oer Favorit Blum .
@ n 1 1 e e 30 Pf .

Reichshaläen .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) !
Täglich :

HWljnjtisllie Soirte d »

UßfifJileutsciten Qoartett -
HUi II ii. Couplet-Sänger
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Ff .

Reservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr.

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .
Die Verbündeten von

der Kanalfeier .

VoEksgarten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )
Gesuiidbruinirn . Kadstr . 50/57 .

Direktion : Max Samst .
Heute , sowie täglich :

Grosses

Konzert n . Theater - Vorstellung .
Spezialitäten I. Ranges .

Auftreten des beliebten Tanzkomikers
Engen Milards .

Chansonetten , Soubretten . Liedersänger ,
Luftgymnastiker w.

Täglich : Familien - Ball .

Kasseneröffnung 5 Uhr . — Ansang des

Konzerts 6 Uhr .
Passe - partouts haben Giltigkeit .

ffiith « 20 Pf . Urs . PI . 40 Uf .
Gebe den prachtvollen Weimann ' schen

Volksgarten an Vereine wochenrags
unentgeltlich ab .

Morgen : ©r . Kiudrrfrrudrnfrfl .

F . Nagel ' s

Sommer - Theater
Schwedterstr . 23124 .

Jeden Dienstag und Donnerstag :

Ifoinhnrcjkr Bänger
beliebteste Gesellschaft ( 8 Herren ) .

Anfang 8 Uhr .
NB . ©aal u. Garten ( 1200 Pers . ) , kleine

u. gr . Vereinszimmer noch zu vergeben .

Volt ? ' BomniergAi ' ten
Alte Jakobstr . 75 .

Täglich : Spezialitäteii - Borstclluwg .
Bei ungünstiger Witlernng i. Part . -

Saal . Für Saison 1395/90 Säle zu
F- istl ichleiten u. Versammlungen .
Sensationell ! Heufezu sehenl

Das Finish des diesjährigen

Epsom Derby
Sieger : £ iv Uisio
zu sehen t » voller Zrbriidigheit

in der L6M *

Wisiiil -Ki' ilttliskojj -Aiisßtlliüig
Priedrichsir . 65, nahe Mohrenstr .

22652 * q Bolzmann ' s

Geselischafts - Säle ,
Zichtenbergerstv . 16 .

Zur bevorstehenden Saison empfehle
meine gänzlich neu anfs eleganteste
renovirten , mit Gasglühlichr aus -

gestatteten Säle für 20 —500 Personen
mit neuer grober Bühne . — Jeden
Sonntag : Ball

Uereinszim mer

noch einige Tage frei .
Witze I , Ackerstraste 145 .

Wcissbier !
für frtbi ' Utfu « nd Wribstätlen

Utirdrrvrvhäiiferprrife :
25 große Weißen für 3, — Mark .
40 kleine „ „ 3, — „
45 «/io „ „ 3, - „

Rerllner Exnort - Weisshier ■ Brauerei
A. Seidler ,

ZchS neberg — Uro tin W. ,
Sedanstr . 73 —75 n. 82.

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 92.

Achtung ! * Achtung
Zahnersatz . Theilzahluug gestaltel ,

wöchentlich 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , gieinigen , Nervtödten umsonst .
Gucket , Lausiyer Platz2 , Elsasserstr . 12.

NEödsI »
Kanfgelegenheit

bietet sich Brautleuten : c. im Mübel -

speicher , 172IL *
Rcsenthaler - Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stallet . Kleiderschränke 15, Küche » -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nnßbanm - Klciderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3. Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
qarniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

tissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne lransportirt und aufgestellt .

Porzellan - n. Seisengeschäft , sehr
billige Miethe , gute Lage , krankheits -
halber sofort sehr billig zu verkaufen .
Rummelsburg , Goethestr . 17.
29292 * Moritz Gläser .

Sänger sucht
ein Verein . Uebungsstunde : Dienstag
Abend 9 Uhr . Mitgl . d. A. - S. - B.
1441b Admiralstr . 33 bei Tntzaner .

Warnung !
Da meine Frau mich verlassen hat ,

komme ich für Schulden , welche sie
macht , nicht auf . 2490b

« . Hindemith , Mechaniker

Möbel »

Gelegenheitskauf
SU anbergewöhnlich billioe » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
evo —looo Mt. Thetlzahlung gestattet . Elegante
Nubbauin - und Mahagont - Kleiderspinden und
Verttlows 30 Ml. , einfache 16 Ml. , SophaS ,
Bettstelle » mit Malrahen so Ml. , Waschtoilctten ,
Küchenspinden , Kominoden is Mt. , Stühle
» MI. , Sophatische s Ml. , Säulen - Trumcaux
es Ml. , Plüschgarnitur oo u. 100 Mr. , Mtischel -
spindeu to Ml. , Paneelsophas so Mt. Bussels ,
Silberschränre , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es nteinand versäumen , der gut und reell kaufen
will , niein großes Lager zu besichtigen . Ge-
taufte Möbel werden bis i. Oktober losten -
sret ausbewahrt , tranSporlirt und ausgestellt .

SoktUzsnstr . 2 , Möbelfabrik

L ? | ! ol | tnimlt 33
empfiehlt zn billigsten Preisen ( 26941, *

Brunnen -
Strasse IS4 .E. Schwarz ,

Rohwimk .
Grüssie Auswahl I Billigste Preise !

V Lager in Formen , Bockfagons . g

IHeinrich Franck ,
| t r . 185 , Krirnilriistraffe | tr . 185 .

Ulo sehr berühmten und bekannten

Butterhandlungen
I. Geschäft : Markthalle Till ( Andreas -

sirasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschält : Krautstr . 52, n. d . Markth .
III . Geschält : Stranshergcrslrasse 4.
IV. Gesch . : Memelerstr . 52,n . WavfchJ8r .
V. Geschäft ; Demminorstr . 9. Verkaufe
von jetzt ah Butter zu Sommerpreisen .

24912 * J . Maeding .

ophustoff -
Reste

in Nip « . Damast , Trepr ,
Dhantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

_ _ _

*

jpjT - proben franko ! " �11

L° »fttW • " "

Knill Lefevre , » SÄ ,
- - - 158 .

Rl vHtpl gebraucht , tauft Möbel -

Straße 13.
Handlung Nosenthaler -

M . Krüger ' s
Sxreife Leinttl

ist das anerkannt beste .
Fabriklager : Berlin , Skalitzersir . 105 .

Für Wicderverkäufer
gy beste Bezugsquelle !

iöangbare Eckdesnuarion mit Billard
ist » nd Vereinszimmer im Südwesten
ist zu verk . Auskunft im Zigarren -
Geschäft , Krenzbergstraße 15. 2436b

Wegen Todesfall gute Möbel u.
Wirthfch . - Gegenst . bill . z. verk . b. Gen .
Jetzlau , Gneisenaustr . L2,H. l . U. r . 249äb

� Stargarderstraße 71 , Pappel -
SUfiT Allee 106 , nur Vorderwohnungen .

2fenstr . Stube u. Küche v. 16 M. an ,
zwei 2fenstr . Stube und Küche
von 300 M. an . 2020b

Eine freundl . Schläfst . Melchior -
straße 26 , H. 1 Tr . r .

Möbl . Schläfst . Lindenstr . 95 ,
Quergb . 1 Tr . b. Baiser . 2437b

Freundl . möbl . Schläfst , f. Herren ,
a 6 M. zu verm . bei Marie Pollak ,
Adalbertstr . 72 , 2 Tr . 2491b

Möbl . Schläfst , f. H. , sep . , Alexan -
drinenstr . 74 , v. 4 Tr . 2493b

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , z. verm .
Wrlhelinstr . 141 , Frau Jarzinska . 2495b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Ww . Zeuke ,
Skalitzerstr . 107 , 3 Tr . 2494b

Arbeitslilarkt .
Achwig! Atzt ««!

Chirurgisclie Branche !
Bei Dewitt A Herz , Georgen -

kirchstr . 24 , ist wegen Lohndifferenzen
ein Streik ausgebrochen . Zuzug ist
fernzuhalten für Gürtler , Dreher ,
Schleifer und Arbeitsburschen . 48/6

Achtung!
FarMethoäenIegsr !

Die Kollegen der Firma Noi ' en -
feld u. Co . haben wegen Lohn -
reduktion die Arbeit niedergelegt .
Zuzug fern halten .

Ferner sind folgende Bauten wegen
obigen Streik für die Bodeuleger ge -
sperrt :

Tchöuevergerstr . 32 , Gorniaiiu -
straste 2 —3 , Altouaerstraße 19 ,
Oranicnstv . 40 —41 .

Wir bitten sämmtliche Bauhand -
werler . welche in genannten Bauten
arbeiten um Unterstützung unserer Be¬
strebungen . 76/11

Die Werkstatt - Kontrollkommission
des deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

Kartonarbeiterinnen verl . 2371b
A. E i s e n st ä d t , Beuthstr . 5.

Leimfiedemeister
gewissenhaft u. vertraut mit der Fabri -
kation guter Knochenleime , von einer

Fabrik zur Beaufsichtigung des Be¬
triebes gesucht . Ente Bezahlung , Ein -
tritt womöglich sofort . 2943L *

Offerten mit genauen Angaben unter

„ Letmfakrik " an die Exped . d. Ztg .

Goldleisten .
Tüchtige Belegerinnen finden bei

hohem Verdienst dnuerndeBeschäftiguug .
2489b Köpnlckerslr . 109 a.

Tischler auf Spinden verlangt
Wrangelstr . 57 . 2497b

KuchfUhrung " MS
an einigen Tagen der Woche gegen
mäß . Hon . wünscht z übern . Zu erfr .
b. Knebel , Grünanerstr . 25 , 3 Tr . 2492b

Eine Schablonenfabrik sucht per
sofort zum Besuch der Maler - nnd An -
streicher - Kundschast einen gewandteu

VerttÄnfev
für die Provinzen W e st - und O st -
preußen nnd Posen gegen hohe
Provision . Schrisiliche Offerten unter
D. C. 2682 an W. Tiiienes ,
Etb - rfetd . 29522 *



SattEeH
Mittwoch , den 31. Jnli , abends 8 ühr , in Cohn ' s Festsälen ( grosser �3aal),

Beuthstrasse Nr . 20 ,

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Die Einführung der Nnterstützung der Arbeitslosen in unserem Ge�
werbe . 2. Verschiedenes . 15( 3/0 C. Tannhansen , Blücherstr . 55.

Hiempnerl
im Sllttwoch , den 31. Jnli d. J. , abends 8>/z Uhr , in Rantenberg ' s Saal ,

Oranienstrasse Nr . 180 .

Grosse öffentl . Versammlung.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Naether über Agitations¬

und Unterstützungswesen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 115/3
Die Werkstelle » von Förster u. Delcourt , Peters . Thieleinann u. Karney

werden zur Versammlung besonders eingeladen .
Her Vertrauensmann der Klempner . R. Köhler . Ratiborstr . IS , 3 Tr .

Sommerfest der

Ardeiter - öildttttflf . schule
Die Mitglieder werden ersucht , zu der am Mittwoch , de « 31 . Jnli ,

abrndo !> Uhr , stattfindenden

Urode auf dem Kerttner Sock ,
Tempelhofer Berg ,

rechk ZÄhlreich zu erscheinen . 0S8 resteoMilö .
Der Unterricht fällt an diesem Abend aus . " 3

_ _ Der Dorstond4/0

Turnverein „Fichte " .
Sonnabend , den 3 . August , in der „ Neuen Welt " , Hasenhaide :

- s Großes SommeM s -
bestehend in

Grossem Konzert , turnerischen Aufführungen ,
Auftreten von Spezialitäten

und einem Riesen - Prachtfeuerwerk .
Kst ' �er- Belustigunge », Kinder - Fackelzug ( Stocklaterne gratis ) . Im großen Saale :

Sommernaobts - Rall .
Eröffnung 2 Uhr . Eintritt 25 Pf . Anfang 4 Uhr .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .
Villets find in allen mit Plakaten belegten Handlungen und bei nach -

folgenden Komiteemitgliedern zu haben : P. B e ck e r , Swinemünderstr . 123 ;
F. Gentz , Tresckowstr . 20a : C. T essen , Oppelnerstr . il , bei Keller ;
M. K i e tz e r , Wilsnackerstr . 39 , bei Tiede ; P . B ü t o w , Rixdorf , Hermann -
ftraße 209 .

_ 202/7 Das Koittitre .

i��Treptowl
W . Jakob ' s Park - Restaurant ,

Eöpnicker Landslrasse . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .
Sonnabend , den 3 . August 1835 ,

Gr . Kommernachts Kall ,
lierllilMet m Lese- lliih MntirM „ Snd - Ost� .

Bei günstiger Witterung von nachmittags 5 Uhr ab tkonzert , Zither - ,
deklamatorische und Eesangvorträge unter Mitwirkung des Männer - Gesang -
Vereins „ Borax " ( M. d. A. - S. - B. ) . Die Musik wird von Zivil - Berufs -
musikern ausgeführt . Billets 20 Pf . Für Tanz zahlen Herren 30 Pf . nach .

_
Um rege Betheiligung ersucht

_
100/1

_
Das Komitee .

ilixdorf ! MWhmI

Große öffentliche

Uolhs Uersammlnng
Mittwoch , den 31. Juli 1893 , abends S1/ ? ühr , in den Viktoria - Sälen ,

Hermannstrasse No. 48 —50 .
Tagesordnung : 1. Berichterstattung über den Nixdorfer Arbeits -

nachweis . Referent : Gemeindevertreter D. Schenk . 2. Diskusston . 3. Auf¬
stellung der Kandidaten zum Kuratorium .

Sämmtliche Gemeindevertreter sind hiermit zu dieser Versammlung ein -
geladen . 202/4 _

Das Gewerkschafts - Kartell . I . A. : Alb . Schulze .

Spm- Davel -
DmpMiWhrts- Grskllschast

„ Skern "
Gr . - Vornou - ( lixkvn - jPViliftcu

zu Ferirn - Nrrift ».
Dienftag » von 30 . Juli , nach Schtnöckwikz

Restaurants „Seglerschlößchen " und „ Zur Palme " .
Hin - und Stückfahrt ü Person 50 Pf . , Kinder die Hälfte .

MUtimoik » dvn 31 . Jnli » nach GvünNu ,
„Gesellschaftshaus " . 29501 ,

Hin « und Rückfahrt ä Person 50 Pf . , Kinder die Hälfte .

DottNVvlkalg » den 1 , August , nach Teufelsfee »
unterhalb des Müggelthurms am Müggelsee .

Hin - und Rückfahrt ä Person 50 Pf . , Kinder die Halste .
Abfahrt an allen 3 Tagen 2 Uhr 15 Mi » , nachmittags ab Jannowitz -

Brücke . Rückfahrt an allen 3 Tagen ' /eS Nhr abends . Di « Direktion . _

Die Waarenbestände der Fabian & UmOU Konkursmasse

Berlin SO. , 54 Wrangelstrasse 54 ,
bestehend aus : Trikotagen , Moll - und Meißwaaren , Gardinen ,

Teppichen und Länferstoffen , Klonsen , Hauskleidern , Kinder¬

kleider « , Haus - u. Mirthschattsgeräthen , Galanterie - u. Spiel -

waaren und anderen Waaren , luOlLU werktäglich von 8 — IS Uhr

vormittags und S ' /, —8 Uhr nachmittags zu feste « Tarpreife «

ausverkauft werde « . 29 ; i4i /

Todes - Änzeige . 24856

Am 27 . d. M. verstarb meine liebe
Braut

Ileatwig llonn .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 30 . d. M. , nachm . 5 Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus « Friedhoses
aus statt .

. Jakob Karber .

Todes Auzeige .
Allen Parteigenossen und Bekannten

zur Nachricht , daß meine liebe Frau
Sonntag Vormittag UV , Uhr nach
langen schweren Leiden entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 31 . d. M. , nachm . 5 Uhr vom
Trauerhanse , Fennstr . 5 ans nach dem
Dankeskirchhof statt . 219/2

Fritz Krüger , Restaurateur .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß mein lieber Mann und
guter Vater , der Gürtler

Kemaml Hatuschek ,
Nixdorf , Hermannstr . 122 , am Sonn¬
abend verstorben ist . 24S8b

Die Beerdigung findet statt , Dienstag ,
den 30 . d. M. , nachm . 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen Jakobi - Kirch -
Hofes .
Die tranernde Gattin nebst Tochter .

Central - Kranken- u. Sterbekajse
der Tischler u . s . w .

Eingeschr . Hilf skasse No . 3
in Hamburg , Verwalt . BcrlinC .
Mittwoch , 31 . Jnli , abends S' /e Uhr ,

bei Z u b e i l , Lindenstr . 100

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . M. Bern -

stein : „ Ueber ansteckende Krank -
heilen " .

2. Abrechnung vom 2. Quartal 1895 .
3. Verschiedene andere Angelegen -

heiten der Kasse .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes ,

in der Versanimlung zu erscheinen .
Gleichzeitig den Mitgliedern zur Kennt -

niß , daß die Zahlstelle von B oh »sack ,
Lindenstr . 2 nach dem Belle - Allianee -

Platz 0 bei l - ntierrodt verlegt ist .
182/3 Die Grtvverwaltnng .

Köpenick .
Um die Zahl der Theilnehmer wegen

der erforderlichen Billets annähernd
feststellen zu können , wollen sich die

Mitgl . d. Soz . Arb . - Vereins , welche
zu der Urania - Vorstellung am Sonntag ,
den 11. August , Billets haben wollen ,

spätestens bis Sonnabend , den 3. Aug .
melden bei Fr , Richter » Rosen -
straße 114 , park . _

7/1

Sängerfrst
Möllensee .

Gefunden u. abzuholen sind folgende
Gegenstände : 3 Spazierstöcke , davon
einer mit grav . Ring , 1 Damen - Regen «
schirm , 1 schwarzer Schulter - Kragen ,
1 Paar halbseid . Damen - Handschuhe ,
2 Damen - Portemonnaies . Außerdem
ist eine goldene Damen - Uhr verloren
worden ; etwaige Mitlheilungen über
den Verbleib derselben erbittet

A niopv Pücklerstr . 54 ,
10/5 JVtllaeij 3 Tr . l.

KlMzWerei, Blüiilenftluilg
Robert Rfteyer ,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
NB . Um häusigen Jrrthnm zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten . _

Möbel-Kaufgelegenheit.
Zum Umzug passendste welegenhelt für Braut -
leule , Hotels u. Wtederverkäufer . In metneni
gröfttenWölielspricher , Uenr Aiiuigstr . i ; ! ! ,
vorn l . , sollen sofort ca. wo Wohnungs -
Einrtchtungen , verliehen gen- esene und neu »
Möbel zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Durch sehr große Gelegenheitseinläuse
zu fabelhaft btlltgen Preisen ist es mir möglich ,
schon ganze Wohnungs - Einrtchiungen für »o,
wo, 800 Ml. zu liefern , ebenfalls hochfeine
Wirthschasten zu iooo bis 5000 Ml. , also billiger
wie jede Konlurrenz . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne große Preis -
erhöhung . Kleiderspind io, Kommode 9, Küchen¬
spind 12, Stühle 2 Ml. , neues Nußb. - Kleider -
sptnd so, Muschelspind 28 Ml. , Bellstellen mit
Matratzen , Keillissen is , SophaS 18 Ml. , Säulen -
Kletderspind , hochelegant 8», Trumeaur mit
Säulen «0 Ml. , Cyltnderbureaux , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
selretäre 80, Plüschgarntturen oo, neue 100 Ml.
Paneelsophas , Chaiselongue , Salongarntwren ,
Portieren , Steppderlen , Tischderken , Sardinen ,
Fenster 8 Ml. Empfehle allen Herrschaften
vor Einlauf von Plöbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchtigen . Gekaufte
Möbel können sechs Monate lostensret aus
meinen Aufbewahrungs - Speichern lagern ,
werden durch eigene Gespanne transporttrt
und aufgestellt . _

6
Pfund Albrecht ' s

ötf Ufinnis Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28

Nähmascknne ( Singer ) , mitielgr . , fast
neu , 20M . Soranerstr . 22 , Milcht , 249Gb

A>gM«gIlMl ! >Krli ».
Heute :

Giovanni succi s

30 fagiges Hunger - Experienent *
Der Eintritt in das Beobachtungszimmer des großen Pavillons , in

welchem sich Signore Sueei während seines 30tägigen Fastens aufhält ,
ist jedem Besucher der Ausstellung Italien gestattet , doch wird das

Publikum gebeten , den Anordnungen des in Permanenz anwesenden
Ueberwachnngs - Komiiee ' s pünktlich Folge zu leisten .

In der Ausstellung :

Großes Festprogramm . — Eutree 50 Pf .

* 1 iWnitpr „Louisensfäslt. Clubbaus "
Annensir . IG . Teleph . Amt TO. 3733 .

Saal für 250 Personen . Mehrere Vereinsziinmer . Französisches
Billard . Warme und kalte Speisen zn jeder Tageszeit .

BureauBammelmeyer
Neuestes Ensemble der altbeliebten

Massel , Fletre ,
Britton , Steidl ,

Krone , Röhl
und Schräder .

Täglich ( außer Sonnabends ) :
— * IiÜtZOW -

Strasse
No. 111- 112.

Stettiner Sänger
Täglich ( außer Sonnal

Victoria - Brauerei
( Nahe Potsdamer Brücke . )

Im herrlichen Konzert - Garten resp . Saal .

Anfang präz . 8 Uhr . Kassenöffnung 6Vs Uhr .
Entree SV Pf . Vorverkauf 40 Pf .'

Familienbillets 1 Mark ( für 3 Personen giltig ) .
Großartigster Zacherfolg . ( Siehe Plakat . )

R . Günzel , « HriMßrch dl SiÄi ' Ä
Lassalle , Marx !c. in Eigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Nepar . ( Man verl . Preiskourant . ,

Schweizer Garten .
' bor . Täglich : Am Priedriobsbain -

onifrt tuift WrWuiig .
Am Königsthor .

Nette Matrosen . — Die Allcrwelfswitiwe . — Ein mo¬
derner Rasirsalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten .

Uolltsbrlustignngen und Kall .

Von 5 — 7 Uhr : F ' veier DalmenkÄNZ .

Mrpf - Apf 1 NA
� lioed . iWtjitupr . 17

ÄjpS tb - iv 4- (ziv . Brandenburg - u. Alexandrinenstr . ) .
� � , , . . . . . .. . empfiehlt sich den Genossen zur Lieferung_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _2� empfiehlt sich de » Genossen zur Lieferung
s ä m m t l i ch e r Biere für Werkstätlen sowie den Hausbedarf .

Rerm . Jmbs .

Ostbalm - Parlc
RQdersdorfersir . 71 . Am Küstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Conrrrt von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung

des Musikdirektors W. Carlon ' s .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Eutree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf . ,

mit ein M Bier vtrahreilht ml
Dolllsl ' rlnstignngrn jeder Art . 4 Kegelkalinen znr DerfLgnng .

Gute Kiere . anogrzeichnete Küche z « folide » Ureifen .

I Die Waarenbestände der Eljßr sehen COtlCUrSiHESSß
17 Weissenburgerstrasse 87

bestehend aus : Trikotagen , MoU - u. Meistwaaren , Gardinen ,

Teppiche » u. Länferstoffen , Klonsen , Kanokleider » , Kinder -

Kleider » und anderen Waaren , f| ftll £tt werktäglich vormittag »

von 8 — 13 Uhr , nachmittags v. S — 8 Uhr zu feste » Tarpreife »

ausverkauft w- rd - « .

Es bietet sich den geehrten Lesern dieses Blattes Gelegen -
heit , ihren Bedarf in obenerwähnten Artikeln zu fabelhaft billigen
Preisen zu decken . 29231 . "

Ritte zu beaebten »

nurs Berlin N. , 17 Weissenburgerstr . 17.

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Yorräthe meines
seit 22 Jahren bestehenden Waarenlagers : 2932L *

Teppiche ! ! Uortistren ! ! V
Gardinen ! ! Steppdecken ! !

zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf .
Am Stadt -

balmlif . Börse . J. Brünn, Hacke scher Ecke Nene

Markt 4 . Promenas

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für deil Jnseratentheil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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